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Wir machen nochmals alle Kolpor¬

teure und Abonnenten darauf aufmerk¬

sam , daß unsere Ausgabe am2 . Jän¬

ner entfällt , da am Neujahrstag
nicht gearbeitet wird .

Die Verwaltung .

General Körner in Freiheit

Wien . ( Havas ) General Körner , der

militärische Leiter des ehemaligen sozialdemokra¬

tischen repnblikanischen Schutzbundes , der wäh¬

rend der Februarereignisse verhaftet worden war ,

ist nunmehr aus der Haft entlassen worden .

*

An dieser Meldung ist unrichtig , daß Gene¬

ral Körner der militärische Leiter des Schutzbun¬
des war . Körner bekleidete im Schutzbund über¬

haupt kein Amt und seine Verhaftung war ein
reiner Willkürakt der katholischen Fascisten . Sie
denkt nicht daran , ihm und den anderen Funktio¬
nären der Partei den Hochverratsprozeß zu ma -

chen , weil sie sich darüber im Klaren ist , daß sie
dabei den Kürzeren zöge .

, General Körner hat die vielen Monate , sei¬
ner Hast tapfer getragen . Er Hafnach seiner Ein¬

lieferung Sträflingskleider verlangt und wei¬

gerte sich überhaupt , eine andere Behandlung
zu dulden als sie den anderen Häftlingen wider¬

fuhr . Als er den ersten Besuch empfing , mit dem

ihm eine Unterredung von fünf Minuten gestat¬
tet war , sagte ihm der rote General : „ Sagt
draußen , sie mögen tapfer bleiben . Wir haben ge¬
kämpft und sind unterlegen . Aber das Recht
wird siegen . — Auf die anderen vier Minuten

der Unterredung verzichte ich ! " — General Kör¬

ner tröstete seine Mitgefangenen und sprach ihnen
immer neuen Mut zu . Am stärksten aber wirke
er durch sein Beispiel .

Danziger Richter
als Rechtsbrecher

Sie bestätigen einen Vermögensraub

Der steche Diebstahl des Vermögens der

freien Gewerkschaften ist jetzt auf Danziger Terri¬

torium durch ein Urteil der ersten Zivilkammer

des Landgerichtes bestätigt worden . Es handelte

sich um den langwierigen Streit zwischen der Na¬

tionalsozialistischen Betriebszrllrnorganisation und

den sozialdemokratischen Gewerkschaftsführern .

Das Urteil spricht der R . S . B . O. die Besitzrechte

an dem Gewerkschaftsvermögen zu und behauptet ,

daß die Gewerkschaftsführer nicht mehr berechtigt

seien , ihre Funktion auszuüben oder Beiträge ein¬

zukassieren .

Für das Urteil waren , wie kühn behauptet
wird , ausschließlich zivilrechtliche Gründe maßge¬
bend . Da nachgewiefen wurde , daß die Danziger
Gewerkschaften von der Zentrale im Reich abhän¬

gig waren , habe Staatsrat Schuhmann das Recht

gehabt , auch die örtlichen Danziger Gewerkschafts¬
funktionäre ihrer Posten z « entheben . Es ist daö

Recht der Diebe und Räuber , das hier unter den

Augen eines Bölkerbundskommiffars , dessen ein¬

zige Tätigkeit im Schweigen z « bestehe « scheint ,

gesprochen wird .

Ausweisung Trotzkis

aus Frankreich ?
Auf Betreiben der rassischen Regierung

Paris . Nach Meldungen einer privaten

Agentur aus Warschau beabsichtigt Stalin , dir

ftanzösische Regierung um die A u s w e i f ung

Trotzkis aus Frankreich zu ersuchen ,

weil er in das Attentat auf Kirow miwerwickelt

st ».

in -

Bilanz der letzten Cliquen - Kämpft
nur

*

Ein Opfer des zweiten 30 . Juni

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautbart , be¬

findet sich unter den im Dezember Erschossenen der

SA - Führer Hauenstein , einer der ältesten

Nationalsozialisten . Er machte schon gleich nach
dem Kriege als Freikorpsführer von sich reden ,

war unter dem Namen Heinz in zahlreiche Feme¬
affären verwickelt und spielte in den Anfängen der

nationalsozialistischen Bewegung in Berlin eine

Rolle . Eine Zeitlang ging er eigene Wege , wurde

ausgeschlossen und gründete eine eigene Gruppe
»Unabhängiger Nationalsozialisten " , fand jedoch
bald wieder den Anschluß an die Pgrfei . Mit ihm
hat eine typische Abenteuernatur des Nachkriegs -
deutschland ihr Ende gefunden .

Was war In der BendlerstraBe los ?

Zu den geheimnisvollen nächtlichen Vorgän¬
gen in der Bendlerstraße wird gemeldet , daß in der
Tat von SS - Leuten ein Anschlag auf das Reichs¬
wehrministerium geplant war . Die Gestapo erfuhr
jedoch von dem geplanten Putsch und kam der
Aktion durch Massenverhaftungen von SS - Leuten

zuvor .

Paris . Die Berliner Berichterstatter der

Pariser Blätter berichten ausführlich über die

neue „ Reinigung " in der nationalsozialisti¬
schen Partei und über die neuen Verhaftungen ,
die sie mit jenen des 30 . Juni vergleichen . Rach
dem Berichterstatter des Blattes „ Le Journal "
werden die Verhaftungen diesmal von dem ge¬

fürchteten Chef der Geheimpolizei H i m m l . r

geleitet , der etwa 300 . 000 SS - Leute befehligt ,
die seinen Befehlen blind gehorchen . Die Gesamt¬

anzahl der Verhafteten ist noch nicht genau be¬

kannt , wird aber auf 4000 geschätzt .
Die Verhaftungen nahmen ihren Anfang

mit der Verhaftung des Oberpräsidenten von

Schlesien Brückner und 50 seiner Anhänger .

Rach der amtlichen Darstellung erfolgten die Ver¬

haftungen „ aus Gründen der Moral " , doch scheint

es , daß die wahren Gründe anderswo liegen . Fer¬

ner wird behauptet , daß 12 Revolutionäre der

Gruppe Otto Strasser , die in Prag lebten ,

nach Deutschland zurückgrkehrt seien , wo sie eine

„ klein Kampf ' zensuriert ?

Hitler will Angriffe gegen Frankreich

widerrufen

Paris . Einer Information des Berliner
Korrespondenten des „ Journal " zufolge wird Hit ¬
ler aus seinem Buche „ Mein Kampf " den Absatz
streichen , in welchem Frankreich scharf angegrif ¬

fen wird . Dieser Entschluß sei eines der Ergeb ¬

nisse der Berliner Reise der ehemaligen franzö ¬

sischen Frontkämpfer und ihrer Unterredung mit

Hitler .

Kurz nach dem Plebiszit im Saargebiet soll ,
Hitler die Absicht haben , eine große politische Rede

zu halten und damit praktisch die geplanten fran ¬

zösisch - deutschen diplomatischen Verhandlungen
rinzuleiten . In dieser Rede werde er erklären , daß
er sein Buch in den Jahren 1923 - 24 geschrieben
habe , zu einer Zeit , als er interniert war , demnach
sich in einer seelischen Depression be ¬

funden habe , und zu einer Zeit , wo das Ruhr - !
gebiet okkupiert war . Hitler werde ausdrücklich
erklären , daß er sein damaliges Urteil über <
Frankreich widerrufe . Daß Frankreich vom Jahrei
1935 sei nicht das Frankreich vom Jahre 1923 . 1 , ,
Mit diesem neuen Frankreich könne sich das neue des deutschen Proletariats verhängnisvoll , zu ver -
Deutschland einigen und mit ihm in Frieden leben . I tiefen ; der Sozialdemokratie den Garaus zu

Erklärung unterzeichneten , welche die ' geheimen

Beziehungen Strassers zu verschiedenen Angehöri¬

gen der nationalsozialistischen Partei aufdecke .

Auf Betreiben G o e r i n g s und des In¬

nenministers Frick soll eine Reorganisa¬
tion der Pol izei in Deutschland bevor¬

stehen . Die Staatspolizei werde 100 . 000 Mann

zählen , die mit schweren Waffen ausgerüstet sein

werden , während die Schutzpolizei über 60 . 000

Mann mit leichten Waffen verfügen soll . Die

Gendarmerie und die Gemeindepolizei werden

40 . 000 Mann zählen , desgleichen die national¬

sozialistischen „ Feldjäger " .

Himmler se ' ll
Nach den Informationen des „ Echo de Pa¬

ris " soll Himmler als Chef der Reichspolizei

durch den Polizeigeneral D a l u e g e, einen

timen Freund Goerings , ersetzt werden .

, Berlin . ( A. B. ) Die augenblickliche Lage in

Deutschland wird dadurch so unübersichtlich ge¬

macht . daß zur . Zeit eine Reibe . Attstmest . UKim«
einandcrlaufen oder sich überschneidest . Was geht

zur Zeü vor ?

1. Haben wir eine Mion , die sich gegen die

Spitzen richtet und von Schacht und seinen , dem

alten System angehörenden Vertrauensleuten , wie

Goerdeler und Trendelenburg , ge¬

tragen wird . Sie richtet sich gegen die Demagogie
der Schein - Linken , wie Ley , Goebbels und

Darre , gegen die Wirtschafts - Experimentatoren
wie v. d. Goltz , Feder , Rentelen und auch

gegen eine bestimmte Gruppe großindustrieller
Opponenten , die an den wirtschaftlichen Maßnah¬
men ( Fragen der Arbeitsbeschaffung , des Exports
und der Währung ) Kritik üben , wie Siemens ,

Krupp und die Hanseaten . Hier ist Schacht bis

jetzt auf der ganzen Linie Sieger . Hand in Hand
damit gehen die Vorstöße Neuraths und der alten

Diplomatie gegen die Rosenberg - Gruppe sowie
des Berufsbeamtentums gegen die Kommissare
und Parteibuchbeamten ( Frank II ) .

2. Davon zu stennen ist die Aktion der Par¬
tei , bzw. ihres rechten , sozial - konservativen Flügels
( Göring ) gegen die Alten Kämpfer ( SA ) und

Alten Garden ( Partei ) , die sich teilweise gegen
die Anhänger von Röhm ( im Zusammenhang mit

den Attentaten ) und von Ernst ( im Zusammen¬
hang mit den ins Ausland gelangten und im

„ Weißbuch " abgedruckten Ernst - Dokumenten ) ,
insbesondere aber gegen den Brückner - Kreis in

Schlesien , zum Unterschied von 1 aber sowohl

gegen oben wie gegen unten richten .

3. Damit nur zum Teil identisch ist die Aktion

der Reichswehr , die sich sowohl gegen die

Reste der SA und gegen die SS als auch gegen
die Kriegsabenteurer richtet . Der Stoß gegen die

SS erfolgte aus den verschiedensten Gründen .

Einmal , weil die Gelder , die auch für das Arbeits¬

beschaffungsprogramm knapp werden , nicht mehr

bewilligt werden , dann , weil die Reichswehr keine

bewaffnete Macht neben sich zu dulden gewillt ist ,

zumal die Zersetzung der SS ( in die schon zu

Röhms Zeiten zahlreiche unzufriedene SA - Leute

gesteckt wurden ) fortgeschritten ist , schließlich , weil

die SS , um den finanziellen Abbaumatznahmen zu

entgehen , stürmisch den Einbau in die Reichswehr
verlangte , und weil man , aus der Npt eine Tugend
machend , diese Entwaffnungsaktion auch noch
außenpolitisch als Zeichen guten Willens auSzu -

schlachten gedachte . Im übrigen richtet sich aber der

Stoß der Reichswehr nicht nur gegen die Ro¬

se n b e r g- Gruppe , sondern , trotz mancher innen¬

politischer Uebereinstimmungen , auch gegen Gö¬

ring , der , nicht ohne Zusammenhang mit seiner
Funktion als Reichsluftfahrtminister , eine andere

außenpolitische Konzeption hat .

Auf der anderen Seite haben wir :

4. die Aktion der Alten Kämpfer
gegen Schacht und

Vie neueste „ Reinigung "
Heber 4000 Verhaltungen durch die SS

5. den Widerstand der SS , die nicht

über Gewehre , sondern auch über schwere Maschi -

Ntngewehre , Flammenwerfer und Flugzeuge ver¬

fügt , gegessih "Esikiväffnung . Ts wäre also ver¬

fehlt , nur die eine Seite zu sehen und schon jetzt
von einem Sieg des . konservativen Flügels zu

sprechen .

Sinowjew
der Spalter der

Arbeiterbewegung
Vor wenigen Tagen haben in Moskau „er¬

regte Bolksmaffen " — dieser Apparat der Dikta¬
turen funktioniert auch in Rußland wie geölt —-

die Straßen durchzogen mit den Rufen „ Tod den
VerräternI " , „ Tod S i n o w j e ' w u n d Kä¬
me n e wl " Neben den mehr als hundert Perso¬
nen , die nach der Ermordung Kirows zur Ab¬

schreckung ohne Verfahren hingerichtet wurden ,
sind auch viele , die als verdächtig angesehen wer¬
den , in die Gefängnisse gewandert , darunter Si¬

nowjew und Kamenew . Ob die kochende
Volksseele ihre Beförderung ins Jenseits durch¬
setzt , ist noch ungewiß , jedenfalls werden die bei¬
den ehemaligen Sowjetgrößen von Glück sagen
können , wenn sie mit der angeblich geplanten Ver¬

schickung nach Sibirien davonkommen . Ob nun an
die Mauer gestellt und nach Erschießen verscharrt
oder in Sibirien lebendig begraben , ihre Rolle
wird Wohl ausgespielt sein .

Diese endgültige Erledigung Sinowjews , des

einstmaligen Vorsitzenden der Kommunistischen
Internationale , dessen Figuranten in den west¬
europäischen Ländern den Sozialdemokraten so ost
das An - die - Wand - stellen in Aussicht gestellt hat¬
ten , weckt Erinnerungen . Es war aus dem Par¬
teitage der U. S . P . D. ( der Unabhängigen So¬

zialdemokratischen Partei Deutschlands ) in Halle
im Oktober 1020 , auf dem die von der Kommu¬

nistischen Internationale vorher planmäßig vor¬
bereitete Spaltung der U. S . P . D. zur Tat
wurde , eine Tat , die ureigenstes Werk eben dieses
Sinowjew war , der auf diesem Parteitage per¬
sönlich erschien . In den Mappen auf den Tischen
sanden die Parteidelegierten ein von Sinowjew
an erster Stelle unterschriebenes Flugblatt , ein
elendes Pamphlet , in dem die Delegierten der
U. S . P . D ' als „ bewußte Gauner " , „ Schurken "
beschimpft wurden , als „ Verräter " , „Sozialver¬
räter " , „ Diebsbande " , ja als Stinktiere , vor
denen anständige Menschen sich die Nase zudrük -
ken . Zu diesen „ bewußten Gaunern " und „ Schur¬
ken " war der Vorsitzende der Moskauer Interna¬
tionale gekommen , um vorgeblich mit ihnen über
den Beitritt der U. S . P . D. zu dieser Internatio¬
nale zu unterhandeln . In Wirklichkeit lief sein

Auftrag auf die Spaltung der Partei hinaus . Tie

kommunistische Illusion von der unmittelbar be¬

vorstehenden Weltrevolution wurde damals noch
als ein Heiligtum gepflegt , aber um sie zur Tat¬

sache werden zu lassen , das heißt um als taugliches
Experimentierwerkzeug in den Händen der Mos¬
kauer Diktatoren zu dienen , dazu war die Kom¬

munistische Partei Deutschlands bis dahin allzu
schwach . Sie war infolge ihrer mit den Mackt -

verhältnissen im Staate im strikten Widerspruch
stehenden Politik eine einflußlose Sekte geblieben .
Um größere Massen der deutschen Arbeiterschaft
den Bedürfnissen der russischen kommunistischen
Partei dienstbar zu machen , mußte die U. S . P . D.

gespalten werden . Mit der Verheißung der nahen
Beseitigung der kapitalistischen Wirtschaftsord¬
nung war es dem Abgesandten Moskaus nicht
schwer , die Mehrheit der Delegierten auf seine
Seite zu bringen , immerhin widmete er der Ver¬

unedelung der Gehirne eine Rede " im Ausmaße von

viereinhalb Stunden und er sparte darin ebenso¬
wenig mit Lob für die allein seligmachende Kom¬
munistische Internationale wie mit Schmähungen
der Sozialdemokratie , wobei er sich folgende Be¬

schimpfung der gewerkschaftlichen Internationale
leistete : „ Diese Bürgerwehren , diese Orgesche in

Deutschland , diese Weißgardisten , es sind selbst¬
verständlich keine sehr angenehmen Leute , aber ich
mutz sagen , sie sind uns viel weniger gefährlich ,
als ihre geliebte sogenannte Gewerkschaftliche In - ,
ternationale . " Das wurde zur selben Zeit gespro¬
chen , so wurde von Sinowjew die Gewerkschaft¬
liche Internationale mit den Weißgardistischen
Mördern des Proletariats auf eine Stufe gestellt ,
als sowohl diese Gewerkschaftliche Internationale
wie auch die Sozialdemokratie Deutschlands durch
Boykottierung der Munitionstransporte an die
weißgardistischen Arnieen in Rußland , der So¬
wjetrepublik wirksam beistanden I

Der wilden , bedenkenlosen Demagogie Gri -

gor Sinewjews gelang cs damals , die Spaltung
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machen , tote es auf dem Programm der Kommu¬
nistischen Internationale seit ihrer Gründung
steht , gelang ihm ebensowenig , wie seinen Nach¬
folgern . Das gelang in Deutschland erst und nicht
zuletzt unter Mitwirkung der unsinnigen und ver¬
brecherischen Politik der kommunistischen Partei ,
durch den HakenkreuzfasciSmus . ES hat oft Zei¬
ten gegeben , wo die deutsche Reaktion in Ver¬
legenheit war , doch niemals unterließen es die
Kommunisten , ihr durch eine TollhäuSlerei zu
Hilfe zu kommen und das Ende war schließlich die
Aufrichtung der Herrschaft deS Fascismus .

Der Spaltungsprediger Sinowjew hat nicht
nur die deutsche Sozialdemokratie geschädigt und
durch die Schwächung der deutschen Arbeiterklasse
Deutschland der Hitlerei entgegengetrieben , er
hat die ganze westeuropäische Arbeiterbewegung
in Stücke geschlagen . Seinem Wesen entsprach
stets nur Opposition , nur Agitation , nur Dema¬

gogie , nur Zerstörung , niemals suchte er seinen
Ehrgeiz darin , leitend aufzubauen , staatsmän¬
nisch Kräfte einzuschätzen , mit ihnen zu rechnen .
Nie war er mehr als ein eitler Schwätzer , bezeich¬
nend für die kommunistische Partei ist daher , daß
dieser kleine , nur scheinbar große Demagog in

ihr durch viele Jahre die erste Rolle spielen konnte ,
von jedem Linientreuen pflichtgemäß vergöttert .
Solange , bis sein Sturz erfolgte . Das war zuerst
im Jahre 1926 , da er mit Stalin in Konflikt ge¬
riet und dieser ihn mit einem Fußtritt aus allen

Stellungen hinausbeförderte . Er hatte damals ,
wie die Moskauer Exekutive berichtete , mit Trotzky ,
Kamenew und anderen „ungesetzliche Versamm¬
lungen " abgehalten , „ Geheimdokumente gedruckt
und versendet " , „illegale fraktionelle Organisatio¬
nen " gegründet , ja sogar eine „ungesetzliche frak¬
tionelle Versammlung " in einem Walde bei Mos¬
kau abgehalten . Nichtsdestoweniger erhielt Sinow¬

jew später , nachdem er demütig vor Stalin zu
Kreuze gekrochen war , wieder ein Parteiamt zu¬
gewiesen , das er bis zu seiner vor einigen Tagen

erfolgten Verhaftung bekleidete .
Lenin hat diesen Spalt erauSPrin -

zip schon im Jahre 1917 des Verrats be¬

zichtigt , als er , kurz vor der Oktoberrevolution ,

nachdem er mit zwei Stimmen im Zentralkomi¬
tee unterlegen war , an die „ Nowaja Shisn " ,
einem halbbürgerlichen Organ , gegangen war , um
die Pläne Lenins zu enthüllen . Dennoch darf

Sinowjew als gelehriger Schüler Lenins bezeich¬
net werden , freilich nicht im Sinne der histori¬

schen Bedeutung des größten Bolschewiken , son¬
dern im Sinne seiner Kampfanweisungen , in

denen es heißt , daß , wenn nötig , „ sogar List ,

Schlauheit , illegale Methoden , Verheimlichung der

Wahrheit anzuwenden sei " , wenn es gelte , ein be¬

sonderes Ziel zu erringen . Das besondere Ziel

Sinowjews war allerdings nur die Aushöhlung
der Kraft der Arbeiterklasse durch die Spaltung .

ES ist nicht ohne Nutzanwendung , an ein

Wort Sinowjews auf dem ' Spaltungsparteitäg in

Halle zu erinnern : „ Die Geschichte wird zeigen ,

ob Sie Recht haben . Ich bin überzeugt , daß eine

ganze Anzahl Arbeiter heute mit uns noch nicht

mitmacht , weil Sie ihnen von der „ Knute aus

Moskau " erzählen . ES fehlen bloß noch die „ Mos¬

kauer Kosaken " . Na , vielleicht kommen sie noch . "

In der Tat : die Geschichte h a t es gezeigt und die

„ Moskauer Kosaken " sind auch gekommen . Die

„ Knute aus Moskau " hat ihr Werk getan . Leider

ist nicht anzunehmen , daß daS Schicksal Sinow¬

jews auf die spärlichen Reste der kommunistischen

Parteien in den einzelnen Ländern belehrend ein¬

wirken wird .

Präsident Piasargk
Ober die Liebe zum Volk und zum Staat

Die Weihnachtsnummer der „ Lidovi Nobiny "
veröffentlichen aus dem vorbereiteten dritten Band
der gesammelten Gespräche des Präsidenten mit
dem Schriftsteller Karel Eapek Aeußerungen
Masaryks über die wahre Liebe zum Boll und

zum Staat und die Folgerungen , die sich daraus

ergeben . Wir entnehmen der umfangreichen Ver¬

öffentlichung einige Sätze des Präsidenten : die in

erster Linie dem tschechischen Boll gellen , aber für
jedes Wert und Bedeutung haben :

Den landläufigen Definitionen des National¬
charakters gegenüber bin ich flepttsch . Man Nagt über
unsere Uneinigkeit als einer charakteristischen tsche¬
chischen und flawischen , aber die Deutschen klagen
sich wörtlich derselben an . DaS Problem wird ver¬
wickelter , wenn wir fragen , ob und wie sich der
Bolkscharakter in verschiedenen Zeiten ändert und ob
es irgendwelche charickteristische Eigenschaften gibt , die
unverändert bleiben . ES fällt auch ins Gewicht , daß
von den ältesten Zeiten an bis heute eine bedeutende
Vermischung der Böller und Raffen vor sich geht .
DaS sogenannte „ reine Blut " gibt es in keinem kul -
fivierten europäischen Boll .

Die Fremden sagen , daß wir begabt , prakfisch ,
arbeitsam sind . Tatsächlich , unser Bauer , unser Arbei¬
ter gehören zu den besten ; die städtischen und intel »
lektualen Schichten sind noch unfertig . Wir brauchen ,
fünfzig Jahre einer ungestörten Entwicklung , und
werden dort sein , wo wir schon heute sein wollten .
Begabt sind wir , aber wir sind etwas unbeständig ,
nicht genug besonnen und polifisch , sage ich, grün ;

und die polifische Unerfahrenheit ist der Nährboden

für die Demagogie , und davon haben wir mehr als

genug . Bon der Unerfahrenheit kommt daS Nachäffen
deS HitleriSmuS und FasciSmuS . ftellich auch des Bol¬

schewismus. Die Demokrafie muß lebendiger und

flinker sein als das alte Regime — besonders unsere .
Die wahre Liebe zum Boll ist eine sehr schöne

Sache ; bei einem anständigen und ehrenhaften Men¬

sche « versteht sie sich von selbst ; deshalb spricht er

nicht viel von ihr . Di « wahre Liebe schützt , brürgt
Opfer — und vor allem arbeitet sie . Und sür diese
Arbeit sür daS Boll ist ein klares , verstündigrS Poli¬

tisches und kulturelles Programm notwendig .
Der Staat ist zwar unser nach dem historischen

Recht , nach dem Majoritätsprinzip und aus dem

Titel , daß wir ihn selbst geschaffen haben ; aber wir

haben bedeutende Minderheiten und müssen uns des¬

halb des Unterschiedes zwischen Staat und Nation

bewußt sein . Die Nafion ist eine kulturelle , der Staat
eine politische Organisafion . Wir haben Aufgaben
für die Nation und Aufgaben für den Staat zu er¬
füllen . Es versteht sich , daß diese Ausgaben nicht im

Widerspruch zueinander stehen dürfen . Diesen Staat

haben wir erschaffen , wir müssen ihn zu lenken und

zu verwalten verstehen ; es ist unsere Aufgabe , die
nationalen Minderheiten , die mit uns leben , zur Idee
unserer demokratischen Republik zu erziehen . Ihre
große Zahl und hohe Kultur legt uns und ihnen eine
demokratische Uebereinkunft auf . Unser Verhalten zu
den Minderheiten ist prakfisch durch unsere eigenen
Erfahrungen unter Oesterreich - Ungarn gegeben . Das
was wir nicht wollten , da - uns geschieht , das werden
wir auch niemanden anderen tun .

Das politische Wildwest

in MazedonienMazedonier - Archiv geöffnet

Die Mitschuld der Regierung

Der nachfolgende amtliche Bericht , der
von den bulgarischen Behörden ausgegeben
wird , läßt nicht nur auf den Umfang des

mazedonischen Terrors , sondern auch aus
die Mitschuld der bulgarischen Regierung
di « entsprechenden Schlüffe zu , die rhn

/duldete und unterstützte , lieber diese Mit¬
schuld schweigen die bulgarischen Aemter
geflissentlicht .

Aus Sofia wird uns geschrieben :
DaS bulgarische Regierungsblatt „ Rovi

Dni " hat mit der Veröffentlichung des beschlag¬
nahmten Archivs der mazedonischen revolutionären

Organisation Ivan Michailows begonnen .
>. * Die Instruktionen und Urteile , die unter

Berufung auf verschiedene Artikel des eigenen
„Gesetzbuches " der mazedonischen revolutionären

Organisation gefällt wurden , sind von den einzel¬
nen Funktionären der Organisation mit ihren
Pseudonymen unterzeichnet . JvanMichai -
l o w unterzeichnet sich mit dem Namen Radko
oder Andrej . Der berüchtigte Terrorist N a st « w
nennt sich Ljutov und der Funktionär der revolu¬
tionären Organisation in Razlog , W a s s i l e w

beantragt unter dem Pseudonym „Hitler " , zwecks
Hebung der Autorität der Organisation den dor¬

tigen Bezirkshauptmann zu ermorden . Die Todes¬
urteile haben den genau vorgeschriebenen In¬
stanzenweg durchlaufen , ehe sie vollstreckt
wurden . Die Opfer wurden , bevor sie umgebracht
wurden , in den meisten Fällen mit mittelalter¬

lichen Methoden unbarmherzig gemartert , ja . eine

der Spionage verdächtige Frau wurde , während
sie ohnmächtig war , lebendig begra¬
ben . In einer Instruktion vom Jänner 1933
wird die Terroristengruppe beauftragt , einen Zug »
mit welchem eine größere Zahl von Wachleuten
und Polizeiangestellten von Sofia nach Petrii
fuhren , zu beschießen und in die Lust zu sprengen .
In weiteren Befehlen wird zum bttvaffneten
Widerstand gegen das Militär aufgefordert , wel¬

ches in verschiedenen Dörfern Mazedoniens die

Ordnung herstellen sollte - Zu Anfang des Jahres
1933 wollte die Organisation die mazedonischen
Gebiete von Bulgarien losreißen und eine Ter¬

roristenarmee von 10 . 006 Mann zum Kampfe
gegen die bulgarischen Truppen mobilisieren .

Die Millionenbetrage , die zur Erhaltung
einer ganzen Armee von Terroristen , zur Durch¬
führung der Propagandaattionen , zur Bestechung
mehrerer heimischer und ausländischer Journali¬
sten sowie hoher staatlicher Würdenträger , zur
Bestreitung der Reisen und der Kosten deS schwel¬
gerischen Lebens der höchsten Funktionäre der

Organisation notwendig waren , kamen teils aus
dem AuSlande , teils wurden sie von der Organi¬
sation selbst durch Erpreffungen , Geldstrafen und

Besteuerungen der armen mazedonischen Bevölke¬

rung aufgebracht . Für jedes in Bulgarisch -
Mazedonien verkaufte Kilogramm Tabak mußte
an die Organisation eine Lewa abgeführt werden .
Die Abgabe für Rohopium bettug 500 Lewa pro
Kilogramm . Einem armen Bauern , der diese

Steuern nicht zahlen konnte , wurde seine Kuh für
250 Lewa verkauft . Ein anderer , der die Organi¬
sation „beleidigt " hatte , myßte zuerst eine Strafe

von 16 . 000 Lewa bezahlen , worauf er erwürgt
wurde . Im August 1933 forderte die Organisafion
von zahlreichen Sofioter Bankiers , Industriellen
und Kaufleuten die Bezahlung von insgesamt
63 Millionen Lewa . Derarfige „Liebesbriefe " , wie

diese Drohbriefe in den Instruktionen genannt
wurden , erhielten damals die bekannten Mil¬

lionäre Krum Capraschikow , der 10 Millionen

Lewa bezahlen sollte , Gubidelnikow und der ehe¬

malige Außenminister Gurow , von denen je fünf
Millionen Lewa gefordert wurden .

Verschwörung in Griechenland ? Eine private

Presseagentur meldet aus Athen , daß die Regierung
eine Militärverschwörung , di « von den Anhängern
des Generals Plastiras vorbereitet wurde und einen

staatlichen Umsturz herbeifü . hren sollte , entdeckt und

rechtzeitig verhindett habe . Ein Oberst wurde seiner
Charge entkleidet .

Noch ianner „ Säuberung " in Affilrien . „ Paris
Midi " meldet aus Madrid , daß in Asturien
die „ Säuberung " fortschreitet . Die Polizei hat bei
Oviedo ein Waffenlager beschlagnahmt , in welchem
145 Gewehre , 94 Pistolen , 5000 Schuß Munition
und 32 Pakete mit Dynamit gefunden wurden . Es
wurden 47 Personen verhaftet .

Zuchthausstaat Oesterreich . Die „ Reichspost "
schätzt die Zahl der Personen , die im Laufe des Jah¬
res 1934 in Wien wegen politischer oder auch
unpolitischer Delikte verhaftet und inS Polizeigefäng¬
nis auf der Rossauer Lände eingeliefert wurden ,
auf 23 . 000 . Diejenigen Personen , die in di « Ge -

fängniffe derBezirkspolizeikommissa »
riat e «ingeliefert wurden , sind in dieser Ziffer
nicht verzeichnet .

Mehr tschechoslowakische Kohle nach Oesterreich .
In der letzten Zeit ist die tschechoslowakische Stein¬
kohleneinfuhr nach Oesterreichim Steige «
begriffen . Während die Einfuhr der deutschen Stein¬
kohle nach Oesterreich zu Ende Oktober d. I . gegen¬
über dem Vorjahre von 2,9 Millionen auf 1,6 Mil¬
lionen Meterzentner und die Einfuhr der polnischen
Steinkohle von 9 Millionen auf 8 Millionen Doppel¬
zentner gefallen ist , stieg di « Einfuhr der tschechoslo -
wakischen Steinkohle von 8,7 Millionen auf 9,5
Millionen Meterzentner .

Der Menschenverbranch der Diktaturen . Der
Korrespondent des „ TempS " in Rom meldet , daß
im Direttorium der Fascistffchen Partei große Aen »
derungen vorgenommen wurden . Bon den 16 Mit¬
gliedern des Direktoriums wurden 11 durch neue
Mitglieder ersetzt . Die neuen Mitglieder gehören
durchwegs - der fasciftischen Partei,seit ihrem Anbe¬
ginn an und stammen größtenteils aus oer Provinz .

Kerkerstrafe für einen Offizier . Das Kriegsge¬
richt in Barcelona hat einen Offizier , der seinen
Vorgesetzten über eine geplante Revolte nichts mit¬
teilte , trotzdem er hievon wußte , zu neun Jahren
Kerker verurteilt .

Demonstrationen in Barcelona . Aus Anlaß d « S
ersten Jahrestages ( 25 . Dezember ) des Ablebens
d« S ersten Präsidenten von Katalonien Macia defi¬
lierten heute den ganzen Tag unübersehbare Mengen
von Kataloniern vor der Gruft MaciaS . An der
Gruft wurden mehr als 800 Kränze niedergelegt .
Darunter erweckten insbesondere «in Kranz des ver¬
hafteten und eingekerkerten Präsidenten Companys ,
des Nachfolgers Macias , sowie Kränze der verhaf¬
teten Mitglieder der katalanischen Kreisregierung
große Aufmerksanckeit . Ausschreitungen haben sich
nicht ereignet .

SS

Roman von

Olga Scheinpflugovä
Capyrlgtrt by PwweileMt I . PnnrVtriu , Wien

Der Park war schön ; der Tau wischte mor¬
gens den Staub von den Dahlien , Lilien und Ro¬
sen , die jetzt von Hummeln , die wie ältliche Lieb¬
haber aussahen , belästigt wurden .

Tante Lucie , welche nur zu gut fühlte , daß
ste in den Augen dieses Mädchens eine lächerliche
Rolle spiele , sprach kein überflüssiges Wort . Ba -
biola machte sich daher selbst den Führer : Aha ,
hier ist der Obst - und hier der Gemüsegarten ; die
Kühe dort hinter der Hecke gehören Wohl auch zum
Gut und die Wiesen ebenso . Die Tante nickte so
freiwillig wie ein Zweig im Winde . Babiola juckte
eS , das alte Fräulen ein wenig aus der Fassung
zu bringen und sie sagte plötzlich mit der größten
Ruhe :

„ Das war eine Idee von Meister Felicien »
mich hierherzubringen , was ? Er hat so begeistert
von seiner Muller geschwärmt . Wenn ich meine
Ansprüche sehr stark herabsetze , hat er recht . Aller¬
dings habe ich mir die Begrüßung anders vorge¬
stellt . "

Tante Lucie war verwirrt und ihre gute
Erziehung gestattet « ihr nicht nach Herzenslust
zu antworten .

Sie sagte nur : „ Geschehen ist geschehen .
Felicien ist krank . Man darf ihn nicht ernst
nehmen . "

Babiola fühlte einen Stich im Herzen .
„ Was fehlt ihm denn ? Sagen Sie es mir auf¬
richtig , Mademoiselle . "

Die Tante kam sich plötzlich wichfig vor ,
« bcr sie konnte seinem jahrelangen Kränkeln
feinen Namen geben .

„ Mein liebes Fräulein , ftagen Sie lieber

nicht . " Die Augen der Tante wurden naß . „ Er ist
die große Sorge aller , die ihn lieben . "

Die Betonung des letzten Satzes ließ er¬
kennen , daß sie Babiola aus der Gruppe der
Liebenden ausschloß .

Babiola überkam eine Angst ; der ewig blasse
Felicien konnte ja nichts für seine SDväch « : ihm
durfte sie keine Beranlloortung aufbürden .

Sie wagte es , ins Zimmer zurückzukehren
und nickte Felicien über den Kopf seiner Mutter

heiter zu ; er sollte wissen , sie werde ihm keinen

Vorwurf machen . Er hatte wieder seine Bettler¬

augen und waren unsagbar bleich .

„ Sie sollten eine Zeitlang zu Hause blei¬
ben , Felicien, " sagte Babiola . „ Sie sind blaß .
Paris scheint Ihnen nicht anzuschlagen . Erholen
Sie sich . "

Frau Giraud entgegnete pifiert : „ Wir
können ihn selbst fesseln , Mademoiselle . Eltern

haben auch Rechte , oder nicht , Antoine ? " Wozu
sie die Zustimmung den passiven Herrn Giraud
brauchte , war unerfindlich .

Babiola hatte genug . Sie stand auf . „ Leb

wohl , Felicien, " sagte sie . „ Ihnen , Herr Giraud ,
danke ich für das Obst und Ihnen , Madam , für
den guten Willen . "

Sie ging . Felicien sprang auf und schob den

Sessel zurück . Wahrscheinlich hatte er sich aber
wieder niedergesetzt , denn — obwohl sie langsam
ging — erreichte sie uneingeholt die Keine Bahn¬
station .

Während sich Felicien daheim erholte , ar¬
beitete Babiola an ihrem Roman . Er schrieb und
seinen Briefen war Schwäche nicht anzumerken ;
er sei früher ein Ketzer der Liebe gewesen , sie
habe ihn aber bekehrt und den Glauben an diesen
Himmel wiedergegeben . Zwei Briefe ttugen daS
Postflriptum : Mutter läßt mich noch immer nicht
fort . Babiola antwortete nicht . Die Briefe gaben
ihr die Gewißheit : er lebt . Und das genügte .

Ihr Roman hatte das letzte Leben unheil¬
barer Kranker zum Borwurf , die bei vollem Be¬

wußtsein dahinsiechten . Wie sie zu diesem Thema
gekommen Ivar , wußte ste selbst nicht . Die Melan¬
cholie , der Optimismus der Kranken , die roman¬
tische Rot des Kleinmutes , der Atheismus der Ge¬
quälten , das Sterben der Tage , — seltsam «
Blumen blühten in diesem Garten . Ste setzte den
Punkt hinter das letzte Kapitel .

Run fehlte ihr der Mut , die Arbeit zu über¬

prüfen . Sie entsann sich nur mehr dunkel der
ersten Kapitel . Dir Hast der Arbeit rächte sich .
Aber ste tröstete sich damit , daß System und

Ueberlegung nur jene haben , in denen kein Sturm
brauste .

Sie übergab das Manuflript dem Verlag
„ Progreß " , für dessen Wochenblatt sie schrieb .
„ Bagabonds " erster Roman ? Der Verleger griff
zu . Ob ste Vorschuß wolle ? Sie wollte . Und
während er die Banknoten hinzählte , fiel ihr ein ,
daß Arbeiten , die für die Allgemeinheit geschaffen
sind , einen Schutzpatron brauchen . „ Ich vergaß
an die Dedikafion . Bitte nofieren Sie : Der Va «
gabond widmet dieses Buch Felicien Giraud . "
Mit weitaufgerissenen Augen schaute sie ins
Leere .

Der Vorschuß gab ihr den Mut , aus dem
Hotel auszuziehen und eine Keine Privatwohnung
zu mieten . Sie ließ aber in Monaco ihre Adresse
für Felicien zurück . Sie gönnte sich auch den
Luxus verschiedener Einkäufe und begab sich ge¬
wohnheitsgemäß in den Laden , in dem sie vor
Zeiten mit Frau Bonnetier ihre Strümpfe be¬
sorgt hatte .

„ Mademoiselle Bonnetier ! " schrie die erste
Verkäuferin und Babiola erkannte , daß sie eine
Dummheit gemacht hatte . Der alte Name tönte
wie auS Wetter Ferne zu ihr . Die Verkäuferin¬
nen tuschelten und ste ahnte , daß man die Familie
Bonnetier verständigen würde . Sie kaufte so
teure Strümpfe wie früher , obwohl sie bei dieser
Geldausgabe große Reue empfand und eilte fort .

Als ste abends in das Verkaufslokal des

Progreß - Verlages kam , stand dort Herr Bonne¬
tier und begrüßte ste freudig . Sie trat mit ihm
in das Wartezimmer und bevor er ein Wort her¬
vorbringen konnte , sagte sie ihm , daß sie keines¬

falls zurückkehren werde . Er erzählte , daß er
Babiola überall gesucht habe und wischte sich die
Stirn , als wäre er heute noch von all dem Suchen
müde . Frau Bonnetier hätte , sich gekränkt und
geweint und ihn auf die Suche geschickt , da man
Baby nirgends fand .

Babiola wiederholte :
„ Aber ich gehe nicht zurück , Papa Bonnetier . "

„ Sie müssen nicht . Ich bin nur froh , da ^ ich
Sie gefunden habe . "

Es fiel ihr auf , daß er mit ihr wie mit einer
ftemden Dame sprach . Das war klug von ihm und
gab ihr die Möglichkeit , nach all dem Vorgefalle¬
nen seine Gesellschaft zu ertragen . Ohne viel
Worte kamen sie überein , Frau Bonnefier vom
Wederauftauchen Babys nichts zu sagen . Sie gin¬
gen . Bonnetier winkte einem Auto . Im Wagen
fteute sich Baby , daß sie die neuen Strümpfe an¬
gezogen hatte und nicht das alte , geflickte Zeug
trug , denn Papa Bonnetier blickte andauernd
auf ihre Beine .

„ Wie geht es Ihnen , Baby ? "
„ Wie eS eben geht . "
Er begleitete ste in ihre Wohnung ; er wollte

doch sehen , wie ste lebe und ste war ftoh . daß sie
nicht mehr im Hotel Monaco wohnte . Wäre Fe¬
licien in Paris »ewesen , sie wäre Papa Bonnetier
nach den ersten Worten auf und davon gegangen .
So war ste im Grunde froh , ein bekanrites Ge¬
sicht zu sehen . „ Ich war setzt eine Woche auf dem
Lande . In Paris ist es nicht zum Aushalten, "
log Babiola großsprecherisch , als er seinem Er¬
staunen über die Koffer , die unausgepackt im
Zimmer standen , Worte gab . Sie imponierte
ihm durch ihre Genügsamkeit und Standhaftigkeit
und er lächelte das Läckieln des Großkaufmanns ,
der es sich gestatten darf , für sein Geld Menschen
zu beleidigen .

lFortsetzung folgt . ) ,
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Italienischer Vormarsch
in AbessinienNeue Beschwerde Abessiniens In Genf

auch auf eine Intervention
feine zahlreichen Besuche bei

vom 3. Jänner 1934 verzeichnet ist . Am ersten

JahreStage der Katastrophe werden die Bergarbei¬
ter der Nelson - Grube dieses Denkmal als Anden¬

ken an ihre toten Kameraden der Oeffentlichkeir

übergeben . Bei diesem Anlaß wird Dr . F. Ko -

rourek ein « Ansprache halten , worauf das Denk¬
mal enthüllt und in die Obhut der Gemeinde

Blutige Rache an der Geliebten .

mittags gegen X12 Uhr erregte die Tat eines jun¬
gen Burschen am Teplitzer Schulplatz großes Auf¬
sehen . Rudolf Kiesbauer , 21 Jahre alt , ging mit

seinem Mädchen , Josefine S „ aus der Schönbrun¬
ner Straße zum Arzt . Er redete heftig auf sie
ein , zog plötzlich ein Rasiermesser heraus und

schnitt ihr eine etlva 15 Zentimeter lange Wunde
in den Hals . Das Mädchen wurde vom Frauen¬
arzt Dr . Heller verbunden und dann ins Kranken¬

haus überführt , der Bursche von der Polizei in

Haft genommen . Die Untersuchung der Tat för¬
dert erschütternde Einzelheiten zutage . K. hat seit
einigen Jahren mit dem Mädchen ein Verhältnis ,
dem ein Kind entsprang , das jetzt ein Jahr als ist
Er hat nach den Aussagen ihrer Brüder und nach
dem eigenen Geständnis seine Geliebte sehr oft ge¬
schlagen und ihr Drohbriefe geschickt . Sie wollte

nun nichts mehr von ihm wissen und er hat das

Rasiermesser zu dem Zwecke gekauft , um ihr einen

Denkzettel zu geben , weil sie nicht gefolgt har .

Mordversuch und Selbstmord . In der Rächt
von Mittwoch auf Donnerstag versteckte sich der in
Soborten bei Teplitz - Schönau wohnhafte B. M.
im Hause Rr . 103 und wartete auf die dort woh¬
nende G. M. , mit der ihn vor einiger Zeit ein Lie¬

besverhältnis verbunden hatte . Ms das Mädchen
um halb 1 Uhr nachts nach Hause kam , trat M. aus
dem Versteck hervor und feuerte einen Schuß auf
das Mädchen ab , der glücklicherweise nur leichte Ver¬

letzungen verursachte . Daraufhin richtete M. die

Waffe gegen sich und stürzte zu Tode getroffen über
die Stiegen . Was zu dieser unglücklichen Tragödie
geführt hat , ist nicht bekannt .

Schüsse gegen die Ehefrau . Der seit Juli ar¬

beitslose 44jährige E. K. aus Teplitz besuchte am

vergangenen Samstag seine in T ü r m i tz bei einer

Schwester , einer Gastwirtin , lebende Eheftau und

forderte sie auf , wieder nach Hause zu kommen . Die

Frau verweigerte die Rückkehr in den gemeinsamen
Haushalt und nach einer längeren Auseinander¬

setzung zog der Mann aus der Tasche einen Revol¬
ver und gab zwei Schüsse auf die Frau und drei

Schüsse auf sich ab . Die zwei Schüsse trafen die

FttM nicht , die anderen drei Schüsse waren leere

PakWnsn . EheMmm wurde dem Bezirks ¬

gericht zugeführt .

kommunistische P ar -

Sowjetregierung

gliedern den Betrag von 2500 KL verteilt . Neben

diesen lokalen Spenden hat das Ministerium für
soziale Fürsorge in reichlichem Ausmaße zu den

Weihnachtstagen der Arbeitslosen gedacht ,
kann Herr Oberleutnant Wagner mit seinen
Freunden die Aktion der Sudetendeutschen Volks¬
hilfe beginnen .

Hostomitz ist seit zwei Jahren ein zwefteS
Rothau . 1932 waren noch 782 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen im Betrieb beschäftigt . Heute sind es
nur noch sieben Menschen , die den Nachtdienst ver¬

sehen . Maschinenteile wurden nach Aussig , Set¬

tenz und Dux übertragen . Der Großteil der Ar¬
beiter war im Betriebe 15 und 20 Jahre beschäf¬
tigt . Heute finden nur jene Menschen in den

Mühlig - Betrieben Beschäftigung , die im

DeutschenTurnverein tätig sind .
Dies sind Methoden , die in Hostomitz unter

der Betriebsleitung des Herrn Brauer in den Jah¬
ren 1910 und 1911 ausgeübt wurden . Selbst die

Frau des Herrn Betriebsleiters Brauer kam da¬
mals in die Wohnung der Arbeiter und erklärte
den Arbeiterfrauen : „ Wenn Ihr Mann bis mor¬

gen Mittag nicht aus dem Verband der Glas¬
arbeiter ausgetreten ist , wird er entlassen . " Mit

dieser Drohung hat man Arbeiter in die gelbe

Streikbrecherorganisation gezwungen und jene , die

sich diesem Drucke nicht gebeugt haben , mußten
eben auswandern . So hat man die herrliche Or¬

ganisation der Glasarbeiter und den Arbeiter¬

turnverein aufgerieben . Aber um so fester und

überzeugter standen die Leute 1919 und stehen
sie trotz der langanhaltenden Krise heute noch zur
freien Gewerkschaft , zur sozialdemokratischen Par¬
tei und zum Arbeiterturnverein . .

Nach dem Umsturz kämm auch neue Beamte

nach Hostomitz und nach und nach entpuppte sich
der Herr Oberleutnant K. K. als besonderer

„ Freund " der Arbeiter . Als Sprechwart des völ¬

kischen Turnvereins züchteter mit seinen Offiziers¬
manieren Rekruten für die fascrstksche Bewegung . '

Jene Menschen , die nicht in die Rekrutenschule deS

Italien Ist natürlich unschuldig

Die italienische Regierung hat , einer amt¬

lichen römischen Meldung zufolge , dem Bölker -

bimd eine Denkschrift überreicht , in der sie lcu g-
n e t, daß der Zwischenfall an der abessinischen

Grenze , von Italien verursacht worden ist . Die

Denkschrift läßt sich des weiteren über den Kampf
um Ualal auS und behauptet , daß die abessinische

Regierung feit 1908 die Festsetzung der Grenze
sabotiere und daß Ualal kein vereinzelter Fast sei
Die italienische Regierung habe Beweise , daß

Abessinien der Störenfried sei .

In BölkerbundSkreisen herrscht starke B r •

legenheit wegen des abessinischen Konflikts

Man weiß sehr gut , daß Italien der Au¬

greif e r ist , aber die Polittk Genfs beruht zum

großen Teil darauf , daß man Mussolini in allen

Punkten schont . Es wird schwer sein , aus oieser

Lage einen anständigen Ausweg zu finde «.

Ein Denkmal für die Nelson - Opfer
errichtet von den Kameraden

daS Signal für den Aufstands
gegen die foittittttiiiftifdie 48 a r -

tci und die

sei « .
Nikolajew hoffte

von außen her , was
einem ausländischen Konsul in Leningrad bezeugen .
Dieser Konsul habe seine Unterstützung zugesagt und

Nikolajew nach dessen Eingeständnis 5000 Rubel

gegeben . Er habe auch versprochen , Trotzkis
einen Brief zu übermitteln .

Es wurde konstatiert , daß in Leningrad zwei
terroristische Gruppen bestanden , die eine unter

Führung KotolynowS und die andere unter der Füh «
und Schatskis . Die Erhebungen haben ergeben ,
daß für die Tat Nikolajews das sogeuaute Zentrum
verantwortlich ist .

Mussolinis neuer Krieg
Während die Welt noch in Weihnachtsstim -

mung gehüllt ist und der Heilige Vater in Rom
den Glauben an den Frieden verkündet , rüsten im

südamerikanischen Urwald die Heere Boliviens
und Paraguays zur großen Entscheidungsschlacht ,
— und die italienischen Kolonialtruppen dringen
von der umstrittenen Grenze des Somalilandes
ins Innere Abessiniens vor . In Südamerika geht
ein zweijähriger Krieg seinem Ende entgegen , —

und in Afrika beginnt ein neuer .

Daß sich die blutigen Geschehnisse ein paar
tausend Kilometer von Europa entfernt abspielen .

Gestern! lein Grund , sie unbeachtet zu lassen . Denn der

Wieder „ Sozlalfasdsten “

Aus Anlaß der großen Kampagne Stalins

gegen die innnerpartelliche Opposition hat die hei¬

mische Kommunistenpresse den Namen „ Sozial -

fascisten " wieder in ihr polemisches Register aus¬

genommen . Wochen - , wenn nicht monatelang war

es wesenüich höflicher zugegangen . Stand man

doch im Zeichen einer großen » Einheits¬

fron t " - Aktion und da mutzte den Arbeftern

„sachliche Polemik " vorgemacht werden . Nun aber

stehen höhere Interessen auf dem Spiel .

Die kommunistische Journalistik pfeift auf Ein¬

heitsfront und Sachlichkett , wenn eS güt , einen

Feldzug Stalins gegen die verhatzten Trotzkisten

zu decken .

In einem lächerlichen Artikel der „ Roten

Fahne " und des „ Rude Pravo " wird das Ende

Sinowjeivs als eines Weitzgardisten und fascisti -
schen Agenten besprochen und ihm insbesondere
vorgeworfen , daß seine Abbitten und Widerrufe
ein ganzes Buch füllen könnten . Dieser Borwurf
kommt von den gleichen Leuten , die doch nur des¬

halb n o ch in der KPE find , wefl die Zochl ihrer
Widerrufe und Abbitten noch um ein halbes

Dutzend . größer sein dürfte als der Band , den

Sinowjew zustandebringtl

Es ist ekelerregend zu sehen , wie eine Clique ,
die einst vor Sinowjew im Staube kroch, ihm die

Stiefel leckte und deren Drängeln nach der Gunst
des Herrn so groß war , daß der , mü Respekt zu

sägen , Hinterteil des Moskauer Papstes nicht groß

genug war , alle Touristen zu fassen , die dorthin
strebten , nun Aber den Verbannten Götzen von einst

zu Gericht sitzt.

Und we ' l wir das nicht mitmachen , weil

wir , ohne Sympathien für Sinowjew zu haben ,
doch das ganze Theater nach dem bis heute nicht

aufgeklärten Kirow - Attentat als ein d e m a g o -

gisches Manöver der Machthaber ansehen ,
find wir wieder die „ konterrevolutionären Agenten
der Weltbourgeoisie ", die „Sozialfascisten ". Er -

fteulich an dem Gekeife ist nur , daß die Ein -

heitsfrontler jetzt wieder ihr wahres
Gesicht zeigen und daß auch diejenigen , denen

die Handhabung der Parteidisziplin in der So¬

zialdemokratie zu streng ist und die mit dem einen

Ma n d l e r nun schon Monate hausieren , ihre

Auffassungen von Partei - Autorität an einem a n -

d « r e n Beispiel offenbarenl

Herrn Oberleutnant K. K. gehen und sich ein

offenes Wort der Kritik erlauben , sind selbstver¬
ständlich bei ihm nicht angesehen .

Die Arbeitslosen von Hostomitz , die in dem
Betriebe beschäftigt waren , erhielten aus dem

Wohlfahrtsfonds eine Spende von 20 KL ; bei die¬

sem Anlaß fehlte selbswerständlich auch der Herr
Betriebsdiktator Wagner nicht . Er richtete an
die Arbeitslosen verschiedene Fragen : Wie hoch die

Arbeitslosenbezüge seien und wann der Arbeits¬

lose wieder in Unterstützung kommen könne .

Nebenbei wurden natürlich auch Menschen , die sich
noch ein Wort der Kritik erlauben , von Herrn
Oberleutnant Wagner zur Rede gestellt . Es er¬
weckte bei uns Erstaunen , daß auf einmal der

Herr Wagner so ein soziales Empfinden für die

Arbeitslosen aufbringt . Wir dürften wohl nicht
fehlgehen , wenn wir behaupten , daß Herr Jng .
Wagner diese Erkundigungen im Auftrage und
im Dienste der Sudetendeutschen Volkshilfe getan
hat .

Der Ortsschulrat in Hostomitz hat vor

Wochen eine Sammelaktion durchgeführt ; bei die¬

ser Sammlung haben sich manche „Völkische " nicht
in den , Dienst der deutschen Schule gestellt . Diese
Sammlung hat man den Proleten überlassen ,

trotzdem wurde der Betrag von 1875 KL gesam¬
melt und es konnten 26 Kinder mft Schuhen und
11 Kinder mit Wäsche beteilt werden . Die Ge¬

meinde hat 83 Kindern Schuhe verabreicht und

Lebensmittel an die bedürftigen Arbeitslosen im

Betrage von 18 . 000 KL ausgegeben . Der Kon¬

sumverein Bilm hat 40 Lrbensmittelpakete an die

arbeitslosen Mitglieder überwiesen . Die Glas¬

arbeiter - Ortsgruppe hat unter arbeitslosen Mit -

Der Terror der „ Völkischen “
Beirlebsdiktatoren Im Dienste der SHF

13 Angeklagte
vor dem Moskauer Militärgericht

Gens . Am Mittwoch traf im Völkerbunds - 1

sekretariat ein neues Telegramm der atesfinischen

Regierung betreffend den italienisch - abessinischen
Konflikt ei «. Der Minister für auswärtige Ange¬

legenheiten Abessiniens teilt mit , daß italienische
Truppen auf abessinisches Gebiet

Vordringen und sich in Wardair bis Ado
und bis Guerlegubi einen Weg bahnen . Sie haben
bereits die Stadt A f d « b unweit von Wardair ,
besetzt . Am 21 . Dezember führte ein italienisches
Flugzeug wiederum Erkundigungen auf abessini¬
schem Gebiet durch , «. z « . an Orten , die bereits
einmal bombardiert werden .

Die alessinische Regierung befürchtet einen
neuen Angriff . Sie macht darauf aufmerksam ,
daß sich die Situation durch die neuen Ereignisse
sehr verschlechtert hat , und erhebt neuerdings
Protest .

Der Konflikt wird in Genf als recht
ernst angesehen , doch haben die interefsierten
Regierungen bisher den Bölkrrbundsrat noch nicht
direkt um ein Einschreiten ersucht . |

Sie war besonders in den Jahren 1933 und

1934 rege , in denen das sogenannte „ Lenin¬

grader Zentrum " gebildet wurde . Die
Arbeit war eine konspirative und sollte durch

terroristische Akte die Politik der

jetzigen Regierung im Sinne deS Sinowjew -

Trotzkijschen Blocks desorganisieren und ändern .

Der Schutz auf Kirow sollte

Angriff auf Abessinien geht ja nicht von Afrika ,
sondern von Rom aus , — und der Papst , der
mit Entsetzen von den Politikern sprach , die den
Krieg wollen , brauchte nicht weit zu gehen , um
den Diktator zu finden , der das Kommando zum
neuen Kriege gegeben hat . Mussolini hat ihn nicht
unvorbereitet begonnen : schon seit geraumer Zeit
sprach er von den italienischen Großmachtziele «
jenseits des Mittelmeeres , und die Versöhnlichkeit ,
die er in den letzten Monaten Frankreich gegen¬
über zeigte , war höchstwahrscheinlich auch nur
eine Vorbereitungsmatznahm « zu d- ssi Vorstoß , der
jetzt erfolgt ist .

Wenn man sich jetzt in Rom bemüht , als
Kriegsursache eine seit 26 Jahren schwebende
Grenz regulierungsfrage und einen Angriff der
Abessinier anzugeben , dann wird man damit nur
sehr wenige täuschen können . Die wahren Kriegs¬
ursachen find in der Tatsache zu suchen , daß Abessi¬
nien der einzige noch unabhängige Staat Afrikas
ist , daß es auf einer Fläche , die so groß ist wie
Deutschland und Frankreich zusammen , nur 15
Millionen Einwohner , aber reiche Bodenschätze be¬
sitzt , unter denen man nicht nur Gold , sondern
— was heute wichtiger und gefährlicher ist —

auch Erdöl vermutet , und daß sich die italieni¬
sche Diktatur in einer peinlichen Finanz - und

Wirtschaftskrise befindet , aus der Mussolini nach
altem Rezept den Ausweg eines außenpolitischen
Erfolges sucht .

Es ist an sich kein Heldenstück , für eine euro¬
päische Macht , Abessinien einen Teil seines Gebie¬
tes zu entreißen . Das afrikanische . Kaiserreich "
verdankt seine Unabhängigkeit nicht seiner Un -
überwindlichkeft , sondern nur der Tatsache , daß
Frankreich , England und Italien die das nordöst¬
liche Küstengebiet ( Erythrea und Somaliland ) in
Besitz nahmen , einander bisher am weiteren Vor¬
dringen nach Südwesten gehindert hwben .

Die Kühnheit deS afrikanischen Vorstoßes
liegt also nicht darin , daß Mussolini die Abessi¬
nier mit Bombenflugzeugen angreift , sondern daß
er sich Über die Kolonialintereffen Frankreichs und
Englands hinwegzusetzen wagt . Er versucht aufs
neuq das gefährliche , aber von ihm , schon ost ge - »
wonnene Spiel : mft rasch vollendeten Tatsachen
aufzutrumpfen — das Spiel , das von dem Hand¬
streich auf Fiume und von der Unterwerfung
Oesterreichs her bekannt ist . Und es spricht vieles

dafür , daß er das Spiel auch diesmal gewinnen
kann .

Denn Mussolini spekuliert auf die Gefähr¬
lichkeit seines nordischen Nachahmers Hitler , der
den europäischen Frieden und vor allem die fran¬
zösische Sicherheft bedroht und den Mussolini des¬
halb als Erpresserwerkzeug gegen Frankreich und
den Völkerbund benützen kann . Weil die Gefahr
bestand , daß Hitler Oesterreich annektiere , haben
Frankreich und der Völkerbund Mussoloni die

Schirmherrschaft über Oesterreich erlaubt sdic im
Blutbad der Febertage errichtet wurde ) . Weil die

Gefahr bestand , daß Hitler einen mitteleuropä¬
ischen Kriegsbund schmiede , hat man geduldet ,
daß Mussolini den fascistischen Block Jtalien -
Oesterreich - Ungarn bildete . Weil die Gefahr be¬
stand , daß Hitler in der Saar - und Aufrüstungs -
frage von Mussolini unterstützt würde , hat ihm
Frankreich für den Verzicht auf diese Unterstützung
finanzielle Hilfe zugesagt . Und nicht nur den Ri¬
valen Hitler hat Mussolini für seine Manöver be¬

nützt , auch ■den Bundesgenossen Ungarn , den er
beim Konflikt um den Marseiller Mord im Stich
ließ , um dafür von Frankreich Zugeständnisse in

Nordafrika zu erhalten .

So begreiflich es ist , daß Frankreichs Politik
jede Möglichkeit benützt , um selbst unter Opfern
die Annäherung Hitlers und Mussolinis zu ver¬

hindern , so begreiflich es ist , daß man Mussolini
durch Zugeständnisse von der Zerstörung des euro¬
päischen Friedens abbringen will , so deutlich zeigt
gerade jetzt wieder der Angriff auf Abessinien ,
daß dieser Polittk auf die Dauer nur halbe Er¬

folge , nur auffchiebende Wirkungen beschieden sein
können . Der Muffolinischen Polittk gegenüber , die

auch die Bundesgenossen immer nur als Mittel

zum Zweck benützt , gibt es keine dauerhaften Siche¬
rungen . Und vomFascismus kann man
keine dauerhaften Friedensga¬
rantien erreichen . Der vor kurzem in der

Schweiz abgehaltene Fascistenkongreß hat erken¬
nen lassen , daß Mussolinis Einfluß schon heute
über Oesterreich und Ungarn hinauszudringen ver¬

sucht . Mussolinis neuer Krieg läßt erkennen , daß
er sich mit Zugeständnissen in Kolonialftagen nicht
begnügt , sondern sie mit neuen Vorstößen beant¬
wortet . Und ob Mussolinis Stellung zu Hitler
etwas anderes ist als ein vorläufiger takttscher
Gegensatz , ist sehr zu bezweifeln .

Man wird endlich einsehen müssen , daß die
fascisttsche Wellgefahr auf die Dauer nicht mit
Nachgiebigkeit zu bannen ist , sondern nur mit der
entschlossenen Abwehr , zu der sich alle Gegner
des Fascismus zusammenfinden müsse «.

Am Donnerstag , den 3. Jänner , jährt sich
der Tag der Katastrophe auf der Nelson - Grub «
bei O f s e k. Aus diesem Anlaß hat dieBeleg -
s ch a f t der Gube Nelson gemeinsam mit den B e-
amten der Grube auf ihre Koste » vor
dem Eingangstor in den Hof des Grubenbetrie ¬

bes ein Denkmal errichtet . Es stellt einen großen ,
St - iubleck dar , an welchem , - wei Bronzetaseln an - 1 Herrlich übergeben werden wird , auf deren Kata -

grbracht sind , auf denen das traurige Ereignis ! ster es errichtet ist .

ÄkoSkau . ( Taß . ) In Moskau wurde die

Anflageschrist in Sachen Nikolajews und 13 an¬
derer wegen der Ermordung KirowS Milan -

geflagter veröffentlicht . In derselben wird fest¬

gestellt , daß die illegale Tätigkeit der Angeklag¬
ten trotz der Kapitulation der ehemaligen Sinow -

jetv - Opposition nicht aufgehört hatte und bis

i « die letzte Zeit fortgesetzt wurde .
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Explosion in einem Unterseeboot

nicht einer
i Beneö Ehrenbürger von Paris ?

Rahrungs -

I

Westen der Republik wärmer als im Osten .

nicht mehr
politischen

dem
den

An -

von

Die Gestapo , beunruhigt durch das fort¬
währende Anwachsen der Arbeit sämtlicher

Uzhorod . Bei Michael Toth ans der kar -

pathorussischen Gemeinde Sasobä waren bereits
vor einigen Tagen Anzeichen von Geistesver¬
wirrung zu bemerken . Auf den Rat der Dorf¬
bewohner hatte er sich in Begleitung eines Mannes

zu einem Beschwörer nach Belikö Komnaty
begeben . Unterwegs überfiel er seinen Begleiter
und verletzte ihn , lief ihm davon und be¬

waffnete fich mit einem Holzprügel . In O n o k

überfiel er am 4. Dezember auf der Straße ins -

Paris . Stadtrat V. C o n st a n t , der Stell¬
vertreter des Bürgermeisters , und die Stadträte

Charles Levee und A. M a s sa r d haben
Pariser Stadtrat den Antrag unterbreitet ,
tschechoslowakischen Minister fiir auswärtige
gelegenheiten Dr . Benes zum Ehrenbürger
Paris zu ernennen .

höchsten deutschen
die Foltermethoden der Ge -

bestätigt worden . Was wird
Beamten geschehen ? Werden

„ Fratelli Bandiera " ein Motor , wobei ein L e u t -
n a n t den Tod fand . 39 Mann der Besatzung
wurden mehr oder minder schwer verletzt .

14 Stunden lebendig begraben
Ein Bauunfall in Prag , der »och glücklich endete

Montag vormittags waren die Arbeiter
Jaroslav Hrouda und Josef Matousek
damit beschäftigt , in der Fischmarktgaffe in
Prag I . » einen Kanalisierungsanschluß durchzu¬
führen . Sie hatten Röhren am Boden eines
mehr als 6 Meter tiefen Schachtes zu legen ,
welcher durch Bretter gegen Einsturz gesichert war .
Es war ungefähr elf Uhr , als Matousek , welchem
sein Gefährte ein Röhrenstück reichen wollte , einen
Teil der Verschalung beseiteschob , um mehr Bewe¬
gungsfreiheit zu haben . In diesem Augenblick
lösten sich die Erd - und Sandmassen , Hrouda
konnte noch rechtzeitig ausweichen , für Matousek
aber , der unten stand , war es schon zu spät . Im
Bruchteil einer Sekunde hatten sich die Gruben¬
wände über ihm geschloffen .

Hrouda alarmierte die Polizei , als er sah ,
daß ein Mensch allein keine Hilfe bringen könne .
In wenigen Minuten war das Ueberfallsauto der
Polizei , und die Feuerwehr mit Rettungsappara¬
ten zur Stelle . Die Rettungsarbeiten gestalteten
sich sehr schwierig , da die Erdmaffen ununterbro¬
chen nachgaben , wenn man in den Schacht ein¬
drang . Da nicht genügend Material zur Sicherung
da war , bestand für die Feuerwehrleute keine ge¬
ringe Gefahr .

Es war ein pflück, daß ein zufällig anwe¬
sender Baumeister , Arch . Sirotek , die Leitung der
Arbeiten übernahm , welche bei ihm beschäftigte
Facharbeiter durchführten . Während der Schacht
Zentimeter für Zentimeter ausgehoben und neu
gesichert wurde , drangen durch die Äanalleitung
Wachleute vor , welche dem Verschütteten , der Le¬

benszeichen gab , durch Sauerswffbomben Luft zu¬
führten .

Wie später festgestellt wurde , hatten sich beim

Einsturz einige Bretter der Holzwände so ineinan¬

dergekeilt , daß sie den Kopf Matouseks halbwegs
schützten und wenigstens die Luftzufuhr ermög¬
lichten . Ohne diesen glücklichen Zufall wäre der
Arbeiter verloren gewesen . Nach 14 Stunden Ar¬
beit gelang es erst , gegen 2 Uhr nachts , Matousek
aus seinem unterirdischen Gefängnis zu bergen .
Er war vollkommen unverletzt .

schlüffel zu allen Räumlichkeiten und auch zur
Kun » , uuß vic «sujwjici ; unueqcqu uiieucii . - oei i
ihrem Abgang bestreuten sie die Spuren mit P a - |
prika , um die Einsetzung eines Polizeihundes
zu vereiteln .

Paris . Der französische Flieger Delmotte
hat einen neuen Geschwindigkeitsweltrekord im ge¬
schloffenen Kreisflug aufgestellt , indem er eine Ge¬
schwindigkeit von 805 Kilometern 848
Metern erreichte . Der bisherige Rekord betrug
490 Kilometer .

London . Der amerikanische Forschungsreisende
Lincoln Ellsworth ist in einem von dem Flie¬
ger Bernt B a l ch e n geführten Flugzeug von De -
ccption Island ( 1000 Kilometer südlich von Kap
Horn ) über das antarktische Festland hinweg nach
der Baltffchbucht im Roß - Meer geflogen . Hierbei hat
die Maschine in annähernd € 0 Stunden
4300 Kilometer zurückgelegt . Sie ist am
Südpol in einer Entfernung vot etwas weniger
als 500 Kilometer vorbeigeflogen .

den Haupthahn der Gasleitung zu schließen . In
der Nacht warf eines der Mädchen den neben dem

b; Bett stehenden Gaskocher um , wobei sich der Zu -s
! leitungsschlauch loslöste . Durch das ausströmende

Gas wurden beide getötet .

Vater schießt auf den Sohn . Als Mittwoch
abends der Gärtner Josef Zabanskh aus Pistian
in trunkenem Zustand nach Hause kam , entwickelte
sich zwischen ihm und seinem 25jährigen Sohn

Uebereinstimmend erklärten die Angeklagten ,
sie wären nach den Mißhandlungen völlig besin¬
nungslos gewesen und hätten schließlich auch ihr
Todesurteil unterschrieben , wenn es verlangt wor¬
den wäre . Es darf auch nicht vergessen werden ,
daß mehrere der Angeklagten in ihrer Verzweif¬
lung Selbstmordversuche begingen .

Zu diesen furchtbaren Anklagen hatten die

Herren von der Gestapo nichts zu sagen !

Von Plotho erklärte ,

gegenüber Fragen über Mißhandlungen habe
er von seiner vorgesetzten Behörde ein gene¬
relles Aussageverbot ! Als der Borfitzrnde ihn
fragte , ob es denn keinen Zweck habe , wenn das
Gericht um Anssagegenehmignng nachsuchte ,
antwortete von Plotho : „ Das hat schon des¬
halb keinen Zweck , weil ich auch von mir aus
nicht aussagen würde , um mich
Strafverfolgung auszusehen ! "

Ein deutlicheres Eingeständnis -ist
denkbar ! Vor dem

Gericht sind damit

stapo bewiesen und
mit den schuldigen
Herr von Plotho und sein Mitarbeiter Helfers¬
helfer Wiesmann und all die anderen Folter¬
knechte weiter in Amt und Würden bleiben ?

( Die Tatsache der von den Angeklagten er¬
littenen Mißhandlungen konnte auch dieses Ge¬
richt nicht übersehen . Sogar der Staatsanwalt
mußte auf die polizeilichen Protokolle verzichten
und auch in der Urteilsbegründung wurde das
noch einmal festgestellt . Ebenso verwiesen die Ver¬
teidiger darauf , und zwar nicht nur die Wahlver¬
teidiger , sondern auch die nationalsozialistischen
Offizialverteidiger , die sich gewiß ungern genug
von den Foltermethoden des „ Dritten Reiches "
überzeugen mußten . Diese Nationalsozialisten er¬
klärten , schlimmer könnten die Angeklagten gar
nicht bestraft werden , als sie bereits durch das
Erlittene bestraft seien !

Vom Rundfunk
InpfehlMtwertei aus den Programmen !

SamStag .
Prag , Sender L. : 10 . 0k : Deutsche Nachrichten ,

11 : Schallplatten , 12 . 10 : Opernfantafien , 17 . 05 :
Arien für Baß aus klassischen Opern , 18 . 05 : Deutsche
Sendung : 300 Jahre Klaviermusik , 18 . 35 : Dichter¬
stunde , 19 . 10 : Weihnachtslieder , 20 : Uebertragung

110 . 000 Kronen gestohlen
Kascha » . In der Nacht auf Donnerstag

drangen unbekannte Täter in die Lokalitäten der
Dtadzibroder Allgemeinen Kreditanstalt in Krä -
lovskh Ch l um ec ein und <

Leuchtgastod am Weihnachtsabend . Durch
einen unglücklichen Zufall kamen Montag nachts
die 23jährige Büglerin Diviskovä und chre
20jährigc Freundin , die Schneiderin N ? meL -

Flugunglücke und Flugrekorde
Nevada ( USA ) Im Staate Nevada ist ein Ver¬

kehrsflugzeug abgestürzt , das drei Kinder zu dem
Orte bringen sollte , wo sie die Weihnachten
verbringen sollten . Die drei Kinder so¬
wie der Pilot sind tot unter den Trümmern des
Flugzeuges hervorgezogen worden .

i r Mexiko . Das Freitag mittag in La Paz ( Nie -
ocr - KalifornieN ) nach Maza ' tkan ' gestartete und seit¬
her vermißte Verkehrsflugzeug mit sechs Jnsaffen
wurde Samstag von einem Suchflugzeug 135 Kilo¬
meter von Mazatlan entfernt auf dem Meere trei¬
bend gesichtet . Den Flugzeuginsaffen wurde ein
Autoreifen als Rettungsgürtel zugeworfen . Die
Schiffbrüchigen hatten den Motor abmontiert , um so
das Gewicht des Flugzeuges zu erleichtern . Ein
später nochmals aufgestiegenes Flugzeug sowie Hilfs¬
schiffe fanden jedoch keine Spur mehr von dem hava¬
rierten Flugzeug , das anscheinend untergegangen ist .
Die Nachforschungen werden noch fortgesetzt .

beiter aus . Zahlreiche der Empfänger glaubten!
nun von wirklich oppositionellen Gruppen ille ¬

gales Material erhalten zu haben . Sie gaben
es nicht ab und wurden wenige Tage darauf zur
Polizei geladen , um dort auf den Kopf zu gesagt
zu hören , sie hätten doch an diesen und jenen
Tagen diese und jene illegale Zeitschrift zuge ¬

sandt erhalten . Gleichzeitig durchgeführte Haus ¬

suchungen brachten meistens das illegale Mate -
rial zu Tage . Die Empfänger wurden verhaftet
und den diversen Foüerstellen übergeben . — . am 1. Feber 1935 erfolgen .
Wir wollen uns nicht moralisch über diesen Lock-1 ,

’

daß ihnen keine Methode — von der Brand - !- l iiunnnt vytüicit vcnuiuiiHVa um eine uiiuiiivvuiuc
stlftung bis zum Mord — zu gemein ist , um Ausdehnung genommen , weil die Bevölkerung sn -
nicht angewandt zu werden . Die Arbeiterschaft folge der mangelhaften

"
,

jener mitteldeutschen Städte , in denen der Trick mitt e^lzu f u h rsich uM^/m^rstandsfähig genug

zuerst austauchte , zieht berefts die Konsequenz :
Sie lernt alles begierig auswendig und gibt es
dann ruhig ab . Bis die Gestapo eines Tages in
der Flut der dauernd wachsenden Mengen ille ¬

galer Literatur ersäuft . Bis diese mft wahrem
Heroismus verbreitete Lfteratur ihr Teil an der

Vernichtung des Regimes getan haben wird !

Glimpflich avgelaufen . In den gefährlichen
Serpentinen über der Hula - Mühle bei Jglau
stieß Donnerstag um 14 Uhr auf der Staatsstraße
das Personenauto des Jglacker Bezirksamtes mit
einem Zweitonnen - Lastwagen der tschechoslowaki ¬

schen Staatsbähnen zusammen . Es geriet auf dem

Die Gestapo foltert
Wie es den Anseklasten der SAP ersins

lagcsncuighcitcn
Kurzschluß und —

ein Pflaster fliegt in die Lnft
Prag . Donnerstag nach ein Uhr mittags , also

in einer Zeit verhältnismäßig sehr starken Ver¬
kehrs , schlug aus dem Straßenpflaster vor der
Sporobank in der Heinrichsgasse eine einige Me ?
ter hohe Flamme empor und gleich darauf hob sich
ein " Teil des Pflasters , ungefähr sechs Quadrat¬
meter , um fast einen halben Meter . Sand und
Schotter wurden in die Lust geschleudert .

An der Explosionsstellc entstand eine Panik ,
die glücklicherweise ohne Schaden für Menschen
endete . Die Explosion hatte eine ungewöhnliche
Ursache . In der unterirdischen Starkstromleitung
war ein Kurzschluß entstanden , deffen Folgen hät¬
ten sehr schwer sein können .

Ueber die furchtbaren Mißhandlungen , denen
Klaus Zwciling und Genoffen , die in dem
bekannten SAP . - Prozeß vom Volksgericht verur¬
teilt worden sind , haben wir berichtet . Nunmehr
Werden aber einige Einzelheiten aus der Gerichts¬
verhandlung selbst bekannt , die ein grelles Licht
auf die Foltermethoden werfen , die unter dem
nationalsozialistischen Regime zum eisernen Be¬
standteil eines „ Gerichtsverfahrens " gehört .

Gleich der erste Angeklagte , der SAP - Mann
MaxKöhler , schilderte sachlich und eindring¬
lich die erlittenen Mißhandlungen , die bekanntlich
schon im vorigen Jahre in der ausländischen Presse
in aufsehenerregenden Berichten dargestellt wor¬
den waren . Die nächsten Angeklagten ergänzten
diese Schilderung .

So berichtete Karl Baier , wie er im
Feber 1934 aus der gerichtlichen Untersuchungs¬
haft in Moabit erneut zur Gestapo gebracht wor¬
den sei und dort aufs Furchtbarste mißhandelt
wurde :

Herr von Bl o th o ließ drei SS - Leute kom¬
men , ermunflrte sich und sie durch reichlichen
Biergenutz , und dann wurde Karl Baier über
einen Tisch gelegt und erhielt jede Viertelstunde
20 furchtbare Schläge . Schließlich wurde er , ein
besonders kräftiger Mann in den besten Jahren ,
ohnmächtig . Als er wieder zum Bewußtsein
kam , erklärte Herr von Plotho zynisch : „ Du
mußt ja ein furchtbar dickes Fell haben , daß
Dein Arsch noch nicht geplatzt ist ! "

Besonders furchtbar wurde Dr . Stefan
Szende mit genommen , der noch heute , nach
einem Jahr , große Narben auf der Brust aufzu¬
weisen hat . Er berichtet , daß er durch immer neue
Mißhandlungen gezwungen worden sei , Proto¬
kolle zu unterschreiben , in denen er sich selbst im¬
mer höhere Funktionen in der Partei beilegen
mußte . Das war so kraß , daß der Vorsitzende sich
zu dem grimmigen Witz veranlaßt sah : „ Wenn
Sie noch weiter in dieser Weise vernommen wor¬
den wären , wären Sie wohl schließlich Reichs¬
präsident gewesen ! "

Gin Irrsinniger verwundet vierzehn
Menschen nnd wird erschlagen . . .

der mährffchen Lehrer , 22 . 15 : Opernarien , 22 . 30 :
Konzert des Salonorchesters . Sender S . : 14 . 20 :
Weihnachtslegende , 15 : Deutsche Sendung : Ja -
netschek : Musikalische Zeitgeschichte , 15 . 40 : Deutsche
Preffe. — Brünn : 17 . 05 : Kinderchor , 18 . 25 :
Deutsche Sendung : Heiteres Programm auf Tel . -

- Platten . — Mähr . - Ostrau : 18 . 05 : Moderne tsche -
i chische Lieder . — Prrßburg : 19 . 10 : Jazzmusik .

J
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Eine Malaria - Seuche bedroht Colombo . Das

spitzeltrick der Gestapo entrüsten ! Wir wissen , ! Z: Se Krankenhaus in der St ^t ist bereits über -
Die Seuche, , die sich ursprünglich auf be¬

stimmte Gebiete beschränkte , hat eine katastrophale

Fünfzehn Arbeiter getötet
* Montgomery ( West - Birginien ) . ( Reu ¬

ter . ) Der Kessel der Lokomotive eines 230 Berg¬
arbeiter znm Arbeitsplätze befördernden Eisen -
bahnznges ist explodiert , wobei 13 Bergarbeiter

getötet nnd mindestens 35 Bergarbeiter verletzt ! frisch gefallenen Schnee ins Schleudern , riß eine
wurden . Die Lokomotive nnd drei Waggons sind! Telegraphenstange um und stürzte über den fünf
zertrümmert worden . C "

'
W

verstreut und ein in der Nähe befindliches Gebäude ! ter , wo es zwischen den Bäumen liegen blieb ,
wurde zerstört . * I Beide Fahrzeuge wurden vollkommen zertrümmert .

zeigt . Infolgedessen ist die Gefahr der Rückfall - Er¬
krankung groß .

■ Theaterbrand . Das städtische Theater in
Arnheim ( Holland ) ist Donnerstag früh durch ein
Großfeuer vernichtet worden . Der Brand brach
anscheinend in den im zweiten Stockwerk gelegenen
Requisstenräumen aus . Er wurde erst so spät be -
merst , daß die Feuerwehr das Gebäude nicht mehr
retten konnte - Der Schaden wird auf rund eine
Million holl . Gulden geschätzt.

Wahrscheinliches Wetter von heute : Im Westen
des Staatsgebietes vorwiegend bis wechselnd bewölkt ,
nur vereinzelte Niederschläge , wärmer , Süd¬
west - Wind . Im mittleren und östlichen Staatsge¬
biete bedeckt mit Riederschlagsneigung , Temperatur

- . . . . . . . . . — ". . . u. . v uv . , v. . . ,
wenig verändert — WettevaussiAen für Sams -

D « L« chen wurden weit ! Meter hohen Straßendamm in den Wald hmun - ;

SRont . Auf der Werst von Monfalcone Josef eine sehr heftige Streiterei , die damit ihren
explodierte auf dem italienischen Unterseeboot Abschluß fand , daß der Vater den Revolver zog

und ihn gegen seinen Sohn abfeuerte . Dieser
wurde mit einer schtveren Schußverletzung im

Bauch ins Trnavaer Krankenhaus eingeliefert , wo
er einer Operation unterzogen wurde . Die Aerzte
zweifeln an seinem Aufiommen . Der Vater wurde

verhaftet .
Pardubitz wächst . Pardubitz zähll gegen¬

wärtig 30 . 924 Einwohner . Seit dem Jahre 1880

hat sich die Einwohnerzahl der Stadt vervier¬

facht . Pardubitz zählt 3021 Gebäude , d. i .

mehr als doppelt so viel wie im Jahre 1910 .

37 Tote . Nach einer Meldung aus Ma¬
nila haben sich auf den Philippinnen blutige
Kämpfe mit räuberischen Banden - änä -

tisierter Eingeborener abgespielt , bei denen 37
Tote zu verzeichnen sind .

Ein sympathischer Bräutigam . Gerüchten
aus Berlin zufolge soll G o e r i n g die Berliner

lovskh Chlumec ein und entwendeten F' lmchau,plelerm Emmy Sonnemann zu

110 . 000 KL in barem . Die Täter besaßen Nach - ^ aten beabsichtigen . ( Goermg war m erster Ehe

schlüffel zu allen Räumlichkeiten und auch zur
etnet Schwedin verheiratet , die vor einigen

Kaffa , so daß die Schlöffer unversehrt blieben . Bei , fahren gestorben ist . )

Opfer der Wissenschaft . Der Professor der

medizinischen Fakultät in Lille , Grande
c l a u d e, ein bedeutender Krebsforscher , starb
als Opfer seines Berufes . Bor einigen Tagen
zog er sich durch einen Stich in den Finger eine

Vergiftung zu . Die Wunde schien gehellt zu sein ,

oP^itioneller ^mppen, "vor " Mem aller pH! Mit ^ ab ?
Grandclaude unter großen

letarischen , sucht ihre Methoden der Entdeckung > Schmerzen gestorben .

von Mftgliedern dieser heldenhaft kämpfenden I » n die Waag gesprungen . Donnerstag früh

Gruppen dauernd zu „ verfeinern " . In letzter sp ^ ng um halb « Uhr die nach Bratislava zustan -

Zert versucht sie es besonders mft einem Trrck ,
der zunächst leider nicht überall erfolglos war

v
unö viele kämpfende Genossen hinter die Sta - Leiche konnte bisher noch nicht gefunden werden ,
cheldxähte der Konzentrationshöllen gebracht Die Ursache der Verzweiflungstat ist bisher noch
hat . Beschlagnahmte die Gestapo bei Haus - nicht bekannt ,
suchungen illegale Literatur , so ließ sie diese | Mit dem Autobus in den Fluß . Ein mit
keineswegs in ihren Archiven brach liegen . Sie neun Personen besetzter Autobus stürzte in der
sandte sie vielmehr in verschlossenen Briefen an Provinz Drenthe ( Holland ) in den Emmen¬
alle möglichen Leute , vor allem natürlich an Ar » \ Kanal . Sieben Insassen ertranken .

Sie wollen ihr Geld zurück haben . . . In
diesen Tagen kommt in Berlin ein Prozeß gegen
das Philharmonische Orchester zur Verhandlung ,
u. zw . über einen Streügegenstand , dessen Wert
mit 42 . 000 Reichsmark beziffert wird . Zahlreiche
Abonnenten der philharmonischen Konzerte for¬
dern nämlich die Rückzahlung der Beträge für die
abonnierten Konzerte , well sie vor allem im Hin¬
blick auf den Dirigenten Furtwängler abonniert
hätten . Der von Generalmuslldirektor - Erich
Kleiber vor einiger Zeit angebotene Rücktritt wird

gesamt 14 P e r s o n e n, « die er v e r Vr tz t e,
darunter am schwersten einen Greis . Nachdem ' aus dem Smetanasaal ; Konzert des Gesangvereines
er zwei Frauen überfallen und diese
verletzt hatte , stürzte er sich auf den Landwirt
Jurko Juricku , dem sein Bruder Basil und der
Landwirt Vasü Sidum zu Hilfe eilten , die den

Wahnsinnigen mit Hacken tot schlugen . Alle
drei Genannten wurden verhaftet und dem Gericht
übergeben .

Bei der Explosion wurden nach den letzten Bezirkshauptmann Dr . BoLan , der mft dem Per -
Meldungen insgesamt 15 Personen getötet , dar - sonenwagen zu einer Kommission fuhr , erlitt
unter auch der Lokomotivführer und der Heizer , leichte Verletzungen an der Hand , die übingen Jn -

Jn den drei Wagen des Arbetterzuges, . der fassen blieben unverletzt .
jeden Morgen die Grubenarbeiter von ihren Woh - I

nungen in den kleinen Orten längs des Arm -

strong - Baches abholte , befanden sich etwa 350

Bergleute . Der ersten Explosion folgte unmtttel - '
bar - ine zweite . Die Lokomotive , der erste Wagen k o^ä ' 7ms^^7' S, ^h^en vergchem abends
sowie em Gebäude , an dem der Zug gerade vor¬
überfuhr , wurden zertrümmert . Die Getöteten ’

befanden sich alle im ersten Wagen . Fast alle

übrigen 90 Bergleute dieses Wagens sowie zahl - !
reiche Jnsaffen der zwei anderen Wagen wurden
durch herumfliegende Trümmer verletzt .

von Mftgliedern dieser heldenhaft kämpfenden !

dige und in LuLenec geborene 22jährige Artistin
Olga Rohm von der neuen Brücken - Kolonnade

j in Piestany in die Waag , wo sie ertrank . Die
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außerhalb Prag - bestritten . So ergänzen sich bei der

Schulfunksarbeit die Hauptstadt der Republik und
die Provinz .

Aus Karlsbad wird Ende Mai ein Hörbericht ,
in welchem Karlsbader Schüler die
Hauptrolle spielen werden , ausgeschickt . Bon Karls¬
bad geht es nach Aussig , einem unserer wichtig¬
sten Jndustrieplätze . Die Mieser Lehrerbildungsan¬
stalt feiert für die Hörer des Schulfunks den Kom¬
ponisten Händel , bei welcher Gelegenheit die
Mieser nach Prag kommen werden . Das Frühlings¬
programm wird durch eine Uebertragung aus Karls -
bad beschlössen , in welcher Schiller „ Die reimfrohe
Jugend " repräsentieren werden und die Hörer hin¬
überführen sollen in die schöne Ferienzeit .

Tabakarbetter
im Barrikadenkampf

Saloniki . Dienstag morgens erschienen
verstärkte Feuerwehrabteilungen mit Spritzen und

Schläuchen vor dem Gebäude der staatlichen
Tabakregie , in der 500 s ei t 1 4 T a g e n st r e i -
kende Arbeiter und Arbeiterinnen sich ein¬

geschloffen und verbarrikadiert hatten . Die Feuer¬
wehr spritzte große Wässermengen gegen die Strei¬
kenden , worauf sich zuerst die Frauen , in der

Zahl von etwa 270 , und bald darauf auch die
Männer ergaben . Die Führer des Streikaus -

schuffes wurden in das Gefängnis gebracht .

hützliche Szene
Paris . Beim Leichenbgängnis deS

französischen Romanschriftstellers Felieien
Champsaur , das im Krematorium auf dem

Per « Lachaise - Friedhöfe in Paris stattfand ,
wandte sich plötzlich nach der Trauerrede der
S o h n des Verstorbenen , Dr . Shampsaur , an die

Teilnehmer der Trauerfeier und begann das An¬
denken seines Vaters zu schmähen .
Die Anwesenden protestierten erbittert gegen die¬

ses Vorgehen und der Friedhofsaufseher unter¬

brach die Rede Dr . Champsaurs .

Weihnachts „ mahl " der 300 Arbeitslosen .
In der französischen Stadt Iwuy in der Nähe
von Cambrai in Nordfrankreich , drangen am 24 .

Dezember » nachmittags , etwa 300 mit den un¬

genügenden Arbeitslosenunter¬
stützungen unzufriedene Arbeitslose in das

Rathaus ein , ließen sich im Sitzungssaal nie¬
der und feierten dort bis gegen Morgen nach fran¬
zösischer Art den Heiligen Abend durch ein
» Röveillon " ( Weihnachts „ mahl " ) . Die Gen¬
darmen beließen die Arbeitslosen bis zum Morgen
im Saal und drängten sie dann erst mit Hilfe her¬
beigerufener Verstärkungen aus dem Rathaus
heraus . Hiebei wurden mehrere Arbeitslose ver¬
haftet .

Reue Sowjetmarken . Das russische Post - Kom¬
missariat gibt zum Gedenken an Ki r o w eine Brief¬
marke zu zwanzig Kopeken mit dessen Bildnis her¬
aus . Außerdem werden Briefmarken zu dreißig und
zu zwei Kopeken zum Gedenken an den Revolu -
tionskämpfer Baumann , der im Jahre 1905 ge¬
fallen ist , und an den Kriegs - und Marine - Kom¬
missär F r u n s e, der im Jahre 1925 gestorben ist ,
herausgegeben werden .

ZuchthanS - Weihnachte « . Der vor kurzem durch
das Bezirksgericht in Rzeszow zum Tode durch
den Strang verurtellte Schwerverbrecher M a c z u -
ga , der in Polen unter dem Namen des . pol¬
nischen Dillinger " bekannt war und der
zahlreiche Raubmorde und Raubüberfälle am Ge¬
wissen hatte , versuchte Mittwoch nachmittags mit
Hilfe seiner G « sä n g ui S a- e n o s sie u . d i e
ihn v o a d en Kette n befr eite n/auB
dem Gefängnis zu entspringen . Maczuga , der sich
bereits außerhalb der Gefängnismauern befand ,
wurde von der Gefängniswache verfolgt und durch
Revolverschüffe schwer verletzt , worauf er in
hoffnungslosem Zustand wieder ins Gefängnis ein¬
gebracht wurde . — Am ersten Weihnachtstage
überfielen einige Sträflinge des Gefangenhauses in
Glasgow zwei Aufieher , die rasch Hilfe herbei¬
riefen , so daß die Gefangenen überwältigt werden
konnten . Etwa sechs von ihnen sowie zwei Aufseher
wurden hiebei verletzt . Zur Revolte kam es vor
allem wegen des Rauchverbots .

Selbstmord des großen LeihbibliothekarS Last .
Am ersten Weihnachtstage sprang der Inhaber einer
der größten Wiener Lechbibliotheken Last vom drit¬
ten Stockwerk seines Wohnhauses in die Tiefe und
blieb tot am Platze liegen . Last hat erst vor wenigen
Monaten seinen 80 . Geburtstag und sein 60 -
jähriges Berufsjubiläum gefeiert . Er hat einen Brief
hinterlassen , in welchem er über den Verfall seiner
Kräfte klagt . ( Die Leibibliothek Lasts wurde im
Jahre 1857 gegründet und wuchs auf mehr als
400 . 000 Bände an . )

In den Flntz stürzte auf der Straße unwett von
La Puebla de Montalban ( Spanien ) ein Auto¬
bus . Vier Mädchen ertranken .

Gummiwerke brennen . In den Gummiwerken
von Vorwerk & Sohn in Wupperthal brach am
Wechnachtsabend ein Großfeuer aus . Beim Ein -
tteffen der Wehren stand bereits der ganze Vorrat
an Gummi und anderen Rrchmaterialien in Hellen
Flammen . Infolge der großen Hitze zersprangen die
Glasfenster der Hofüberdachung und das Feuer
griff auf das anschließende , mehrstöckige Lager - und
Bersandtgebäude über , das dem Flammen zum
Opfer fiel , während der siebenstöckige Fabriksneubau
gerettet werden konnte , der Sachschaden wird auf
etwa zweieinhalb bis drei Millionen RM . geschätzt ,
soll aber durch Versicherung gedeckt sein . Der Be¬
trieb wird nach einigen Umstellungen seinen Fort¬
gang nehmen können . Ueber die Entstehungsursache
des Brandes liegen noch keine abschließenden Fest¬
stellungen vor .

Der letzte Zerotin gestorben . In Bludov in

Nordmähren ist im Alter von 84 Jahren der Groß¬
grundbesitzer Karl Zerotin gestorben . Er war

der letzte Träger eines in der ffchechffchen Geschichte
berühmten Namens . Die ZerofinS standen während

des Aufstandes der böhmischen Stände gegen Fer¬

dinand H. an der Spitze der Rebellion in Mähren .

Ein Vorfahre d« S nun Verstorbenen war der Schwie¬

gersohn des Grafen AndreaSSchlick , der

1621 auf dem Altstädter Ring zu Prag hingerichtet
wurde . Karl Zerotin selbst war von 1900 bis 1906

Vizestatthalter von Mähren und hat sich in dieser

Eigenschaft um das Zustandekommen des mäh¬

rischen Ausgleichs große Verdienste

erworben . Der mährische Ausgleich , der auf dem

Prinzip des nationalen Katasters und der kulturellen

Gleichberechttgung beider Nationen beruhte , war der

einzige ernste Schritt , der in den Sudetenländern
zur Bereinigung der nationalen Streifigkeiten getan

wurde .

Weihnachtsernte - es Todes
Furchtbare Ziffern aus Amerika

London . An den Weihnachtsfeiertagen er¬
eigneten sich in Großbritannien eine große Zahl von
LerkehrSnnfillen , welche insgesamt acht¬
zehn Opfer an Menschenleben forderten .

R e w I o r k. Der in diesem Jahre leson -
derS starke Weihnachtsverkehr hatte eine beträchtlich
hohe Anzahl von BerkehrSnnfällen zur Folge . I «
den Bereinigten Staaten wurden am Weihnachts «
tage 16 6 Tote durch BerkehrSunfälle gezählt .
Während der Feiertage wurden in den Bereinigten
Staate » 26 Meuchelmorde begangen . Zw - lf
Personen sind ertrunken , sieben Flugzeuge schei¬
terten .

♦

Wien . An der Ueberquerung einer Straße an
der Südbahnstrecke in der Nähe von Wien wurde
ein Personenkraftwagen durch einen Zug
erfaßt und vollständig zertrümmert . Der Lenker des
Kraftwagens , ein A r z t , und seine Mutter waren
auf der Stelle tot . Weitere Insassen wur¬
den st e r b e n d ins Krankenhaus gebracht . Der
Bahnwärter , der vergessen hatte , die Schranken
herabzulassen , wurde verhaftet .

Paris . Bei der Einfahrt in den Bahnhof von
Toulon stieß ein Personenzug auf eine Ran »
giermaschine mit zwei Anhängewagen . 18
Reisende des Personenzuges wurden verletzt ,
einige von ihnen schwer .

»

Hamilton ( Provinz Ontario in Kanada )
( Reuter . ) In DundaS bei Hamilton fuhr ei » Per¬
sonenzug auf eine » Touristenzug auf , dessen zwei

hintere Wagen zertrümmert wurde » . A» S de « Trüm «
mern wurden bisher 16 Leichen geborgen . Die

bisher festgestellte Zahl der Berletzten beträgt 30 .

Mexiko - Stadt . Wie aus San Salvador ge¬
meldet wird , brach dort während der Bescherung
armer Kinder vor dem Nationalpalais eine

Panik aus , wobei im Gedränge 2 0. Personen
mehr oder weniger schwere Verletzungen er¬
litten .

Marttleuthen ( Franken ) . Bei Raumatengrün
ereignete sich am zweiten Weihnachtsfeiertag ein
schweres Autounglück . Ein Fahrzeug , in dem
sich vier Personen befanden , überschlug sich und
wurde vollständig zerttümmert . Die aus Wunsie¬
del stammende Lenkerin des Auws und ihr B e-
gleiter erlitten schwere Verletzungen .
Die beiden anderen Insassen , ,zwei vierzehn¬
jährige Knaben aus Marktleuthen , wurden
getötet .

Kassel . Einen traurigen Ausgang nahm das

Weihnachtsfest in der Familie des Einwohners Häu -
ber . Während die Eltern auf dem Gut mit dem

Milchversand beschäftigt waren , schloß sich deren
allein in der Wohnung befindliche achtjährige
Tochter in der Wohnftuhe ein und steckte den

Christbaum an . Hierbei müssen die Kleider
oder die Haare des Kindes Feuer gefangen ' haben .
Vielleicht fiel auch der Christbaum um . Als die
Eltern nach etwa einer Stunde zurückkehrten , fanden
sie nach dem Anfbrechen des verschlossenen Zimmers
nur noch die vollkommen verkohlte Leiche des
Kindes vor .

Chromlager auf den Philippinen . Der Vor¬
sitzende einer Grubengesellschaft in Manila ,
Hauffeman , überreichte einer Delegation von Se¬
natoren der Vereinigten Staaten , die sich soeben
auf den Philippinen aufhalten , eine Denkschrift ,
in welcher es heißt , daß in ZambleS und Cama -
rines auf den Philippinen große Chromlager auf¬
gedeckt wurden . ( Das Chrom , das für die Erzeu¬
gung von Kriegsmaterial eine große Be¬

deutung besitzt , kommt in den Vereinigten Staaten

fast überhaupt nicht vor . )

Das Zeitungssterben in Deuffchland . Nach einer

gemeinsamen Erklärung des Gauleiters und Ober¬

präsidenten Erich Koch und des Reichsobmannes
und Kommiffarischen Landesbannerführers von

Ostpreußen Wilhelm Meinberg stellt die „ O st -

preußische Zeitung " in Königsberg
die offizielle Tageszeitung des Reichsnährstandes ,
Landesbauernschaft Ostpreußen , zum 1. Jänner
1935 M Erscheinen ein , um auf diese, Weise ^,die !
Einheit hei; klationaliozialiifischen . Presse herbe s-
zufühsren " . " ' '

Kreta wurde von einem heffigen Zyklon
heimgesucht , durch welchen etwa 100 Häuser
zerstört wurden . Fünf Personen cka -
men hiebei ums Leben .

Postbeamtenstreik . Die Postbeamten von Rio
de Janeiro sind wegen Hinausschiebung einer
ihnen zugesagten Gehaltserhöhung in den Streik
getreten . Der Zustelldienst ruht vollständig , der

Telegraphendienst ist jedoch nicht unterbrochen .

Letzte . Aufgebot in Bolwien . Am Sonntag wur¬
den in Bolwien . sämtliche militärdiensttauglichen
Männer von 18 bis 44 Jahren zu den Waffen geru¬
fen . Bolwien will einen letzten verzweffelten Wider¬
stands - Versuch gegen den Ansturm der paraguahani -
schen Armee unternehmen . Die Regierung hofft, daß
sie 150 . 000 Mann neuer Truppen bei den Kämpfen
um das Gran Chaco - Gebiet einsetzen zu können .

Da « Wiener Kartographische Institut wird mM «
tarisiert . Das weltberühmte Kartographische Insti¬
tut in Wien , das nach dem Krieg in eine große
graphische Anstalt unter ziviler Leitung umgewan -
delt worden war , ist nun wieder militarisiert worden .
Während eS bisher vom Finanzministerium verwal¬
tet wurde , ist es nun dem Landesverteidigungsmini¬
sterium unterstellt worden . Die Beamten wurden
Mflitärbeamte mit militärischem Rang , auch die Ar¬
beiter wurden in daS Schema der HeereSarbeiter
übergeführt .

Der deutsche Schulfunk im Winter

und Frühjahr 1935

Der deutsche Schulfunk beginnt das neue Jahr
mtt seiner Sendung aus dem tschechischen Kultur¬
kreise . Der tschechische Komponist I . B. F o erster
wird zur deutschen Schuljugend sprechen und an¬
schließend wird von ihm ein Lebensbild mit Beispie¬
len seines Schaffens gegeben . Eine heimatkundlichem
Sendung behandelt dann Jglguer Bauern¬
musik und Jglauer Bauernhochzeiten : die Szenen
werden dargestellt von Kräften aus Jglau und Um¬
gebung . Die dritte Jännersendung führt in das
Prag Karls IV . Aus einer Schulflaffe jener
Tage hören wir von der Geschichte jener Zeit . Die
Sendung wird umrahmt von zeitgenössischer Musik .
Ein lebenskundlicheS Thema nimmt die Hörer mit in
die weite Welt : Mutter und Sohn ist ein «
Bearbeitung , der alle Kinder packenden Erzählung
von Edmondo Amicis . Von den Apenninen zu den
Anden .

Der Feber beginnt mit einem Lehrspiel Wer
I ölt fH ä Q ri,

1.
Anschließend werden Funkszenen

Wer 7>en H e,r ! ln tz N g äuSgessNtzstk " Myge »
Neidet erscheinen die Szenen in eine Folge von
Fischerliedern . Der > Feber bringt ferner einen Hör¬
bericht aus der Aussiger Blindenschule . Eine Bal¬
ladenstunde handelt weiterhin über Leben und
Werk von Karl Löwe . Das Märzprogramnt beginnt
mit einer heiteren Faschingsendung
„Witzespitzel " . Funkszenen nach einem Märchen von
Clemens Brentano . Anschließend werden den Hö¬
rern lustige Lieder von Riesen , Zwergen und Gei¬
stern gesungen . In einer Festsendung wird der G e-
burtStag unseres Herrn Präsid en -
ten gefeiert . Wie im Vorjahre in einer Serie die
Glasindustrie behandelt wurde , so behandelt der
deutsche Schulfunk dieses Jahr die Textilin¬
dustrie als eine der wichtigsten Ernährungszweige
unserer Republik .

Den April eröffnet eine Sendung Wer den
Heimatdichter L e u t e l t und seine Zusammenhänge
mit dem Jsergebirge . Bon Nordböhmen geht es nach
Südböhmen . Rund um den Pranger von H ö r i tz
betiteln sich einige ernste und wiederum heitere
Szenen . Die Sendung unmittelbar vor dem Oster -
feste hat I . S . Bach zum Inhalte . Weiter wird
der Schulfunk eine Reportage von einem
Flu g pla tze senden . Den Muttertag soll die
deutsche Lehrerbildungsanstalt in Prag für die jun¬
gen Hörer vor dem Mikrophon feiern .

Im Mai , sendet der Schulfunk einen Früh¬
lingstag im Liede und heitere Kinderabenteuer
im Freien . Dann wandert der Schulfunk mit seinen
Kindern im Geiste in das Thayatal . Das Frühlings¬
programm wird zum Großteil von Mitwirkenden

Sirrorojev » und Kamenew verbannt

Die Ostchinesische
Eisenbahn

Die offene Wunde im Fernen Osten

In der allernächsten Zeit wird der Verkauf der

Ostchinesischen Eisenbahn perfett werden . Damtt
kommt ein wichttgeS und unerfreuliches Kapitel der

fernöstlichen Polifik zum Abschluß . Die llebernahme
der Bahn durch Mandschuko beseifigt die vielen Rei¬

bungsmöglichkeiten , die die gemeinsame
Verwaltung einer strategisch wie wirtschaftlich so wich «
figen Bahn durch zwei Staaten , China und

Rußland , notwendig mtt sich brachte . Für den Augen¬
blick verschwindet damit ein Anlaß zu Konflitten zwi¬
schen Rußland und Japan , auf weitere Sicht vermag
die ausschließliche Kontrolle der Bahn durch Japan ,
das unverkennbar hinter Mandschuko steht , weitrei¬

chende Folgen haben .

Die Ostchinesische Bahn war seit ihrer Erbau¬

ung am Ende des vorigen Jahrhunderts eine stän¬
dige Quelle polifischer Komplikationen . Als das zari¬
stische Rußland von China das Recht erhielt , eine

Bahn durch die Mandschurei zu bauen und so auf dem

kürzesten Wege die Transsibirische Bahn mit Wladi¬

wostok zu verbinden und auch in der Rord - Südlinie
die Mandschurei durch eine Nebenlinie erschloß , kam
es in G e - g e n f atz zu Japan , das sich mi «

: litä «isch bedroht , fühlte , Di « Folge - wcmrdie Angh > - M
Japanische Allianz , die Japan die Unterstützung Eng - -

lands für den Fall eines Krieges mtt Rußland ver¬
bürgte . Schon 1904 kam es zum russisch - japanischen
Krieg . Es ist keine Uebertteibung zu sagen , daß es

ohne Ostchinesische Bahn nie zu einer Anglo - japa -
nischen Allianz , einem russisch - japanischen Krieg und

auch nie zum Einbruch Japans in die Mandschurei
im Jahre 1931 gekommen wäre . Der Gegensatz Ruß «
land - Japan hätte sich später einmal bemerkbar ge¬
macht , aber die Bahn hat seine Entwicklung bedeu¬
tend beschleunigt und der fernöstlichen Polittt eine
andere Wendung gegeben .

Wie nicht anders zu erwarten , ist die Neber «

gäbe derBahn an Mandschukuo keine leichte
Sache . Die Bahn beschäftigt 6000 —7000 Russen , die
die wichfigsten Stellen innehaben und nur nach und •-

nach von Japanern ersetzt werden können . Der

Kaufpreis soll vor allem in Waren gezahlt
werden und auch das mag Anlaß zu Mißverständnis «
sen geben . Die mannigfachen Ereignisse , deren An¬

laß und Gegenstand die Ostchinesische Bahn war , ha¬
ben die Bahn in einem ziemlich desolaten Zustand zu¬
rückgelassen . Es wird n cwendig sein , Bahnkörper
wie Wagenpark vollkommm zu erneuern . Da Japan
nicht Wer die nöfige Erfahrung und industrielle Ka¬

pazität verfügt , um Lieferungen dieses Ausmaßes
durchzuführen , werden einige europäische
Länder und die Bereinigten Staaten
von Amerika zur Rekonstruktion der Bahn
herangezogen werden müssen . Dadurch entsteht eine

paradoxe Situation . Mitglieder
des Völkerbundes werden einen Staat

Kamenew ,

ein Schwager Trotztts , der frühe «

russische Botschafter in Rom ,

Sinowjew ,
der frühere Vorsitzende des Voll -

zrlgsausschusseS der Kommunistischen
Internationale ,

die im Zusammenhang mit der Bekänipfung „gegenrevolutionärer Elemente "
in Sowjetrußland verbannt wurden .

beliefern , der vom Völkerbund

nicht , anerkannt ist — Mandschukuo — und

Vasalle des imperialistischen I a p a n ist , das ihn ver¬

lassen hat . Ueberdies hat die Bahn ungeheuren str a »

tegischen Wert für den Fall eines Krieges
mit Rußland . Die Rekonsttuktion der Bahn und die

Lieferung der notwendige » Materialien bedeutet

nichts anderes als die Lieferung
von Kriegsmaterial von Mitglie¬
dern deSVölkerbundeS anNichtmit »
g l i e d e r , das für den Fall eines Krieges
mit dem jüngsten Völkerbundsmttglied : Rußland , zur
Verwendung kommen wird . Selten hat sich die V e r -

flechtung von Wirtschaft und Poli¬
tik , fetten die Schwäche des Völkerbunds , wenn es

sich um die sinngemäße Exekution von Beschlüssen ge¬
gen mächfige Staaten handelt , deutlicher gezeigt als
in diesem Fall .

Der jahrelange Streit um den Besitz der
Bahn wird in den nächsten Wochen zu Ende gehen «
Doch wir werden noch oft von der Ostchinesischen
Bahn sprechen müssen , der Arteriedes Ostens ,
die den ftuchtbaren Gegenden des Ostens Blut zu -

I führt , aber einmal Gegenstand eine ? furchtbaren Ader -

i laffeS sein kann , dessen Folgen unsere Zivilisafion er -
schüttern müssen . L . F.
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Gelenken und

Gliedern

Togal wirkt prompt .
Machen iie einen Versuch mit ToaaL Si » -

sich viele qualvolle Stunden ersnären .
bringt Innen Linderung selbrt &
FäÜM . In allen Apotheken . Pre"s I « 12

”

Dr . Richter ' . Apotheke , Prag | , Revoluinf ’

Prager Zeitung
Das Theaterpublikum für die Rotgebiete

Die Sammlung für das Notstandsgebiet, die im

Deutschen Theater während der Weihnachtsvorstel¬
lungen vorgenommen wurde , hat eine Einnabme
von 10 . 523 . 90 KL ergeben . Hiezu kommt noch
eine Spende von 1000 KL von der Direktion des

Deutschen Theaters für den gedachten Zweck .
Ein Sonderzug „ Silvester im Böhmerwald «

wird vom 29 . Dezember bis 1. Jänner von der
Staatsbahndirektion in Prag abgefertigt . Abfahrt
von Prag Wilsonbahnhof am 29 . Dezember um etwa
15,30 Uhr , Ankunft in Eisenstein um 21,30 Uhr
Rückkehr zu Neujahr um 22 Uhr . Preis mit Ver¬
köstigung und Unterkunft 198 . — KL. B § m 5
bis 13 . Jänner wird eine Exkursion nach der
Hohen T a t r a für 575 . — KL expediert . Am
29 . Dezember bis 30 . Dezember wird eine eintägige
Fahrt nach dem Riesengebirge für 75 . KL
mit Unterkunft und Verpflegung veranstaltet . An¬
meldungen mft Anzahlung im Referat der Ausflugs¬
züge , Bazar neben dem Wilsonbahnhof .

Kunst und wissen
Der singende Traum

„ Singen , Tauber , singen ! « Dieser Zwischen¬
ruf . erscholl im Zwischenakt der weihnachtlichen Ope¬
rettenpremiere im Deutschen Theater und traf so
ziemlich den Nagel auf den Notenkopf ; zwar beweist
der „ Singende Traum " , daß Richard Tauber
sich aufs Komponieren mindestens so gut versteht wie
der . Durchschnitt der Kollegen des „ Giuvttta " » '
Fabrikanten und auch vom . Dirigenten Tauber könnte ,
mancher Berufs - Operettenkapellmeister etliches lqr -
nen ; dennoch verlöre die Musikwelt nicht viel , wenn
Täuber weder Komponisten - noch Dirigenten - Ehrgeiz
hätte , dessen Betätigung das Publikum mit Recht als
«inen völlig unzureichenden Ersatz für den Dünger
Tauber ansieht . Und den „ Singenden Traum " hat
er selber so geschrieben , wie es seiner Kehle , sei¬
ner Musikalität am besten entspricht . Und verfügte
das Prager Deutsche Theater nicht über einen Tenor
von . den Qualitäten P r e g e r s und übrigens auch
über einen so kundigen Einrichter und Regisseur wie
Stadler ) , so wäre der „ Singende Traum " trotz
Taubers Kunst , auch als Dirigent Gesangslinien
träuwerisch herauszuarbeiten , statt des nun tatsäch¬
lich zu verzeichnenden sehr schönen Abends vielleicht
nur ein sehr mäßiger Anstandserfolg geworden .

Die Fabel des von Ernst Marischka und Her¬
mann Feiner verfaßten Buches ist weder sehr origi¬
nell noch sehr wirkungsstark ; ein „ Zauberer " sugge¬
riert einer mäßigen Tingeltangelsängerin Gesangs¬
kunst und . Hingabe , mit stupendem , aber kurzem Er¬
folg ; daneben läuft eine andere Handlung , fast zu¬
sammenhanglos , aber mit immerhin stärkerer komi¬
scher Wirkung . Taubers Ästusik dazu läßt vielfach so
stark Einfälle erkennen , die andere vor ihm hatten ,
schwelgt so deutlich in Verismen , Mascagnaten und

PuccinisuieN , daß man selbst dort , wo die Muse Herrn
Tauber höchst persönlich geküßt haben könnte , an der
absoluten Unmfttelbarkeit leise zweifelt . Aber immer¬
hin schmeichelt das Melos dem Ohr , kann man an -
gehörs der ständig gleichgeschwungenen ewigen Tenor¬
bogen musikalisch genießen , bei einem flotten Marsch
selber rhythmisch in Schwung kommen . Und so darf
Tauber dennoch als Komponist und Dirigent einen
starken Teil des überaus herzlichen Beifalls für sich
in Anspruch nehmen .

Der größere Teil aber gebührt anderen , vor
allem eben Herrn P reg er . Dessen außerordentliche
Stimmbegabung ist hier wiederholt festgestellt wor¬
den ; im Verein mit einem ebenso ungewöhnlichen
Gesangstalent ergibt sich wiederum eine Leistung , zu
der mit Ohr und Herz absolut Ja zu sagen ist , zu¬
malHerrn Pregers Schönsingen stets von sympathi¬
scher ^ im ernsten Ton reservierter , im Heiteren er¬
freulich degagierter Darstellung unterstützt wird .
Wir hoften zuversichtlich , daß dieser junge , blendend
begabte Künstler die Höhen wahrer , in allen Belan¬
gen solider Gesangskunst sich erarbeiten , •• die tech¬
nischen Mängel ( wie ' Treffunsicherheit , Hinaufschlei¬
fen der Töne , zu . geringe Stütze ) sich erarbeiten und
daß " dann der Opernsänger Preger sein berückend
schönes Mäterial durchschlagskräftig — mindestens
zunächst —- in den Verdi - Dienst unseres Theaters
stelltn wixd . — Weniger erfreulich fällt der Bericht
über seine Partnerin aus : Frau Käthe Walter
verrät . immer deutlicher stimmliche Ermüdungs¬
erscheinungen , die durch Forcieren keineswegs paraly¬
siert werden können ; da es sich auch hier um zwei¬
fellose Bühnenbegabung handelt , wäre es jammer¬

schade , wenn die Künstlerin nicht bald für Remedur
sorgte - — Für Hefterkeit sorgte vor allem Herr

Dörner , der in seiner natürlich gespielten Derbheit
unwiderstehlich komisch wirkt ; er sorgt aber auch für
Schwung und Tempo in der Apachenszene , in der ihm
Fräulein AnnyKunzeals liebenswürdige Schau¬
spielerin und flotte Tänzerin erfolgreich sekundiert .
Die Robleffe Padlesaks und die Drastik Stad¬
lers in kleineren Rollen tragen zu dem erfreulichen
Gesamteindruck bei . ( Erwähnenswert , daß bei dieser
wie bei den anderen Weihnachtsvorstellungen im
Zwischenakt von den Künstlern im Auftrage der
Direktion « ine Spendensammlung für unsere Ge -
brrgsnotstandsgebiete durchgeführt wurde ; ein schöner
Gedanke , der hoffentlich viel Früchte trug . )

L. G.

„ Mädels im Nachtbetrieb «, ein Stück aus dem
amerikanischen Barleben in drei Akten vom Phr -
lippDunning . Der gleiche Autor hat uns
bereits vor Jahren einen Blick in das amerikanische
Barleben tun lasten ( „ B roadway " ) und man
bewahrt davon den Eindruck , daß es in echten Ameri¬
can Bars zwar nicht gemütlich , aber doch spannend
zugeht . Inzwischen müffen sich mit den Zeiten Wohl
auch die Verhältnisse im New Aorker Nachtleben ge¬
ändert haben . Ungemütlich ist es noch immer , auch
gruselig , aber alles in allem doch stinklangweilig . Die ,
Theaterleitung scheint wieder einmal jener in drama¬
turgischen Büros anscheinend unausrottbaren Aus -
fassung erlegen zu sein , die da meint , ein Stück müsse ,
bloß weil es nichts taugt , auch schon ein Zugstück und
Kassenschlager sein . So einfach ist es nun leider nicht .
Es - gibt gute Stücke , die Kassa machen , und es gibt
schlechte , denen das unberechenbare Publikum auch
fernbleibt . Zu dieserk dürfte „ Mädels im Nacht¬
betrieb " zu zählen sein . — Das Stück handelt von
einem sozusagen braven und ehrlichen Gauner , der
von bösen Gangsters und unehrlichen Gaunern be¬
drängt und betrogen wird . Bei dem Bemühen , sich
die Wanzen vom Leibe zu schaffen ( an sich durchaus j
glaubhaftes Motiv : auch der Vampir wehrt sich gegen
den nächst niedrigeren Schmarotzer ) , stößt er aus
Schwierigkeiten und im Laufe der drei Akte gehen
zwei Menschen um die Ecke , eine „ Wurzen " von
glücklichem Spieler und die „ Schnepfe " , die als Lock¬
vogel diente . Am Ende siegt die relative Unschuld ,
also der Drewiertel - Gauner über die hundertprozen -
tigen Gangster . Die bürgerliche Ordnung hat auf der
ganzen Linie gesiegt . Das eine Mädel aus dem
Nachtbetrieb scheint sogar als Jungfrau aus dem
Bordell hervorzugehen . — Die Besetzung des Stückes I
war ein Schulbeispiel dafür , wie man es nicht
machen darf . Obwohl eine brauchbare Soubrette
( Emmy Carpentier ) mitspielt , singt nicht

sie den Schmarrn von Chanson , sondern Frl .
Schn eck muß es tun und erweckt im Publikum
peinliches Mitleid . Ein Schauspieler wie Volker
muß ein blöde Episode spielen , Herr Siedler ,
dem das nicht liegt , den Mann der Unterwelt .
E g o n von Jordan , ein sympathischer , aber
so gut wie nicht verwendeter Darsteller wird einmal
in Monaten und dann in solchem Quark heraus -
gestellt . Herr Demel , Dudek und Walter
Taub werden ebenfalls verurteilt , in Rollen zu
spielen , die einfach eine Zumutung sind . Frl . M o n -
c a s i ist ein wenig bester dran und belebt die
Bühne mit dramatischen Effekten — leider wird ge¬
rade sie im zweiten Akt - ermordet ! Wie wett Herr
M a t tc der für Inszenierung und Bearbeitung
verantwortlich zeichnet , für den Verbruch wirk¬
lich verantwortlich ist , vermögen wir nicht zu
sagen . Das einzig Positive waren die hübschen und
tanzgeübten Beine des Frl . ElieJunetro
tus der „ Est " - Bar . Aber um die zu sehen , können die
zahlungsfähigen Besucher ja in die Bar gehen ; die
nicht Begüterten aber suchen ihr Weihnachtsvergnügen
vermutlich mit gutem Grunde dort , wo die Wild -
Westromantik keinen Anspruch auf künstlerische Gel -
tung erhebt . E. F.

„ Humsti — Bumsti « , ein fröhliches Weihnachts¬
märchen von Tilla Bunzl , bot in der „ Urania "
manche muntere Pointe , Kann ein Star durchschla¬
gendere Resonanz verlangen , als sie Josef Bunzl
erzielte , der als böser Zauberer seine Dämonie so
melodramatisch zu produzieren wußte , daß manche
Sechsjährige weinend aus dem Saal gebracht
wurde ? ! Einstudiert hatte das Ganze Erich I u h «,
der selbst mit viel Humor als „ König Fridolin "
agierte . Lilly Molnar spielte mit Verständnis
eine dralle Köchin , der Schauspieler G u ß m a n n
einen „ Finanzrat " und eine alte Hexe . Viel netter
als die Routiniers indessen waren die kleinen
Amateure . Ein graziöses kleines Mädel , offenficht -
lich tänzerisch begabt , erzielte mit einer Solodar¬
bietung einen Sondererfolg . P .

Silvefter - Borstellnngen . Im Neuen Theater
Montag , halb 8 Uhr : Revue „ Hoch klingt
das Lied vombraven Mann " ( zu
ganz kleinen Preisen von 2 bis 20 KL ) ; halb 11 Uhr :

Nachtvorstellung „ Die schöne
Helena " . Preise von 6 bis 64 KL. — In der
Kleinen Bühne : Montag , halb 8 Uhr , zum
erstenmale abends volkstümlich : „ S e n s a t i o n s -
p r o z e ß" . 6, 12 , 18 KL. Halb 11 Uhr : Nacht -
vorstellung „ Kleine Bühne
etwas verrü ck t " . ( Theater , Musik , Gesang ,
Tanz und Vorträge ) . Preise von 8 bis 45 KL.

Gastspiel des Graslitzer Kinder - BlaS - Orchesters
( 45 Buben und Mädeln ) , unter Leitung Hans
Riedls , Sonntag , 3 Uhr.

Spielplan deS Neuen Deutschen Theaters .

Freftag halb 8: D e r Kreidekreis . D 2. —

Samstag halb 8 : G e s e l l s ch a f t , A 2. —

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Frei¬
tag 8 : Nacht vor dem Ultimo . Kultur -

verbandsfreunde und freier Verkauf . — Samstag ,
4 %: Max und Moritz , 8 : Mädels im

Nachtbetrieb .

Der Film

Der Löwe von Paris
Es ist eine Freude , Buster Keaton nach

langer Pause in einem neuen Film wiederzusehen :
den großen Komiker mit der kleinen Gestalt , den

Heiterkeitsspender mit dem traurigen Blick , den Pech¬

vogel , der aus Aengstlichkeit mutig und aus Ver¬

legenheit tollkühn wird , der durch Pflichteifer ins

Unglück , durch Höflichkeit in Gefahr und NÜt durch

Irrtum zu Ruhm und Ehren kommt . Es ist eine .

Freude , ihn wiederzusehen , auch wenn er in diesem
Pariser Film ( dessen Titel „ Le roi des

Champs - Elysees " ist ) mit einer ihm fremden
Sprache ringt und von einem Regiffeur ( dem ehe¬
maligen Berliner Max N o s s e k) betreut wird , der

zwar gern so witzig wie Renö Clair und so grotesk
wie die amerikanischen Spezialisten töäre , aber immer
ein bißchen krampfig und pedantisch bleibt .

Buster ' Keatons Filme haben nie die tiefere Be¬

deutung gehabt , die Chaplins große Filme hatten , —

und dieser Pariser Film , der ihm eine Doppelrolle
vorschrieb , hat sie wiederum nicht . Seine Handlung
lebt von zwei Verwechslungen : erst vertauscht Buster
Keaton als Reklamezettelverteiler seine Drucksachen
mit echten Banknoten — und dann Ivird er , als ' er
in einem Kriminalstück den ausgebrochenen Sträfling
spielen soll , mit einem echten Ausbrecher verwechselt
und in ein luxuriöses Berbrechernest entführt , aus
dem er nur nach tollen " Abenteuern entfliehen kann ,
um schließlich die verunglückte Aufführung ungewollt
zum Erfolg zu führen . Aber der große Komiker
( dessen Höhepunüe noch immer die stummen Szenen
sind ) macht aus alledem mehr als einen bloßen Ulk :
eine fesselnde Karikatur der Tüchtigkeit und der Un¬
tüchtigkeit , ein erregendes ©ptel mit widerspenstigen
Objekten , ein « groteske Jagd durch phantastische
Gefahren .

Von seinen Mitspielern ist nichts zu berichten .
Nicht einmal die aus Tourjanskh - Filmen bekannte

Blasta Burla «

als Großvater in seinem neuen Film , in dem er drei Rollen spielt , singt und tanzt und Buriansches
„ Englisch " spricht .

Der feifaxende trlagzMn ist zur

BezaMing du ( IfennementegefeiÄe
zu verwenden !

Ufer im Xücfcstande feeife , schädigt
die Partei und deren Tresse

Die Verwaltung

Colette Darfeuil macht neben ihm Eindruck . Sie

spielt das Mädchen , bei dessen Umarmung Buster
Keaton zum ersten Male im Film lächelt . Das sollte
eine Sensation sein : daß er , über den wir so viel ge¬
lacht haben , auch lächeln kann , wenn mans von ihm
verlangt . —eis —

Sport • Spiel • Körperpflege

Tschechoslowakische Fußballmannschaften im Aus¬
land . Von den beiden Afrikafahrern hielt sich bis
jetzt Viktoria Zijjkov sehr gut . Viktoria konnte zwei
Siege buchen : gegen ein Auswahlteam von Philippe -
ville 5 : 1 ( 3 : 1 ) und gegen das Team von Constan¬
tine 2 : 1 ( 0: 1) . Zidenice dagegen vexlor in Oran
gegen ein Team mit 1 : 3 ( 1 : 0 ) . — Cechie Karlin
siegte in Mecheln ( Belgien ) gegen eine Auswahl¬
mannschaft 2 : 0 ( 0 : 0) . — CSK . Vreßburg weilte
in Italien und wurde geschlagen : von FC . Bologna
0 : 2 ( 0 : 1 ) und von AC. Undine 1 : 2 ( 0 : 0 ) .

Teplitzer FK . schlägt zweimal DSB . Saaz . An
! beiden Feiertagen trugen die beiden Klubs Freund -
i schaftsspiele aus . Das Teplitzer wie das Saazer

, Match gewann der TFK . Dienstag verloren die
Saazer 5 : 1 ( 4 : 0 ) und Mittwoch 3: 1. Die Saazer »

! welche in Teplitz keine gute Figur machten , zeigten
I dann daheim zwar , daß sie kämpfen können , doch
\ ein Sieg blieb außer Frage , da die Teplitzer doch

| die bessere Mannschaft hatten .

DFK . Komola « gegen Karlsbader FK . 5 : 4
( 1 : 3) . Die Karlsbader wurden Dienstag auf eige¬

nem Platz von den flott spielenden Komotauern ge¬
schlagen . Am Mittwoch gewann der KFK . gegen
Sportbrüder Eger 9: 2.

Der Wiener Rapid spielte in Genf gegen Ser -
vette nur 1: 1, gewann aber gegen die Grashoppers

Zürich mit 4 : 1 .

Anst - ia Wien unterlag in Lüttich am Diens¬

tag den Diables Rouge mit 2 : 3 ( 0 : 1 ) .

Europäisch « Exhibition in Afrika . In Casa¬
blanca schlug nach überlegenem Spiel die Buda¬

pester Ferencvaros mit 3 : 2 ( 0 : 0 ) die Wiener Vienna

Italien , daS Land der Fascistensportler . Der

Sportklub Wien siegte in Venedig gegen Venezm
2: 1. . Liberias WienMlug eine Ersatzmannschaft von

Rapon 1: 0. ycckoah Wien spielte in Jesi ( Süd -

Itntn - n) 1 : 1 nnd verlor gegen Fiorentina 2: 4. Ad -

mira Wien wurden in Mailand vom FC . 2 : 0 ge¬

schlagen und die größte Niederlage holte sich die Bu¬

dapester Hungaria in Mailand von Ambrosiana mit

8: 1.

Jugoflawicns Fußballteam gewann in Athen

am Dienstag mit " nur 4 : 3 ( 3 : 2 ) das Balkancup¬

spiel gegen Bulgarien .

Eishockey . In der Meisterschaft gewann in

Prag der LTC . gegen Sparta 8: 0. — Die Winnipeg

Monarchs schlugen den Berliner Schlittschuhklub 9 : 2

und den Rastenburger SV . 7: 1. — In Davos wurden

die Oxforder Studenten vom EHE . überraschend

hoch mit 7 : 1 abgefertigt

Ulcrsmr
Rene Kalender

Der Allgemeine Angestelltenverband ( Reichen¬
berg ) hat soeben Taschenkalender für 1935 heraüs -
gegeben , und zwar den „ Angestelltenkalender " und
den „ Vertreter - und Reisenden - Kalender " . Beide

Kalender weisen einen außerordentlich reichen Inhalt
auf . Außer dem Kalendarium enthalten sie Beiträge ,
welche sowohl dem Angestellten als auch dem Ver¬
treter und Reisenden geradezu einen Rechtsberater
ersetzen . Der Angestellte , Vertreter und Reisend «
findet, da das Privatangestelltengesetz , die Novelle

zum Pensionsversicherungsgesetz , Besttmmungen über

Kollektivverträge , BetriebsauSschüffe , Kündigungs¬
fristen / Maßnahmen im Exekutions - und Konkurs¬
verfahren , Berufungsrecht in der Unfallversicherung ,
Einkommensteuer und vieles andere . Daneben selbst¬
verständlich Angaben über den Verband und seine
Unterstützungseinrichtungen sowie eine Reihe von
nützlichen Jnformattonen . Beide Kalender können
auf das angelegentlichste empfohlen werden , da sie
ein unentbehrliches Hilfsmittel für Angestellte , Ver¬
treter und Reisende find . ,st.

• MMMMMHMMMMMHeHe « Me

Unentgeltiche ^eratunasnunben
Ider Arbeiterfürsorge finde « jeden Sams¬

tag von 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬

ter , Smeckagasse Nr . 87 , statt .

Urania Kino , Klimentshä 4.
Fernsprecher 61623.

Ehe mit beschränkter Haftung
Lustspiel der Komiker , mit HanS Maser . Paul Morau « .

Georg Alexander . Charlotte Sasa .
Aus der Bühne : Herbert und Schüller .

Bezu gsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich KL 16 . —, vierteljährig KL 48 . —, halbjährig KL 96 . —. ganzjährig KL 192 . —. — Inserate werden lautTnrit lMkail , berechnet Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Rctourmarken . — Die Zeitungsfrankatnr wurde von der Voll - und Lele -Larn viuigu - ocrcmncr . oc ,
graphendirektion mit Erlaß Nr . 18 . 800/VII/1930 bewilligt . - Druckerei : „ Orbis " Druck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. . Prag .
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